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Erstes Ktatt
Verfassung Ur. 6»

Aus Schwerin i . M . wird uns geschrieben:
In den beiden mecklenburgischen Grobherzogtümern,

den beiden einzigen deutschen Bundesstaaten und zu¬
gleich den einzigen Staatswesen Europas , die sich noch
immer nicht einer modernen Verfassung und vor allem
einer aus allgemeinen Wahlen heroorgsgangenen Volks¬
vertretung erfreuen , soll seht ein neuer , der sechste An¬
lauf genommen werden , um das Obotritenland nicht
etwa dem zwanzigsten— so unbescheiden sind wir Meck¬
lenburger nicht ! — aber doch wenigstens dem neunzehn,
ten Jahrhundert anzupassen. Ob dieser Anlauf glücken,
oder ob es abermals ein Versuch mit untauglichen Mit¬
teln am untauglichen Objekt bleiben wird?

Als die Schweriner Regierung vor fünf Jahren der
Not , nämlich der Finanznot gehorchend, nicht dem eig ' -
nen Trieb , gemeinsam mit der Strelitzer Regierung auf
das Betreiben der beiden Grobherzöge die mit so viel
Hoffnungen begrüßte Verfassungsaktion einleitete , setzte
die privilegierte Ritterschaft diesem Vorgehen einen so
geharnischten Widerstand entgegen , dab der bescheidenen
Anforderungen wirklich entsprechende Versassungsent-
wurf alsbald in den grobherzoglichen Aktenschrank ver¬
schwand . wo die Rubrik V , nämlich Verfassung , allge¬
mach erheblich angeschwollen ist . Tenn dein ersten
Streich folgten die Entwürfe Nr . 2 . 3 . 4 und 5 . welch
letzterer im November v . I . dem in Sternberg ! versam¬
melten Landtage zuging . Diese letztere war keine „seine
Nummer " mehr . Die sogenannte Volksvertretung hatte
sich im Laufe der Entwürfe längst in eine Ständevertre¬
tung verwandelt , die nur noch das Zerrbild eines Par¬
lamentes darstellte . Allein was sind Hoffnungen , was
sind Entwürfe , und so fand auch der Entwurf Nr . 5
keine Gnade vor den Augen der Ritter , die von ihren
verbrieften Rechten anscheinend nicht mehr hergeben
wollen , als ihnen durch Zwang abgenötigt wird.

Die beiden mecklenburgischen Regierungen , die für
die Ritter schon so viel getan haben , das ; ihnen zu tun
fast nichts mehr übrig bleibt , haben fetzt den Ständen
den Verfassungsentwurf Nr . 6 vorgelegt , der zwar in
der Hauptsache dem Entwurf Nr . 5 gleicht, aber durch

Der Wim -Gemahl«
Roman von Henriette v . MeerheiMb.

sSchluK .s
Mit einem erlösten Aufatmen legte Nadine den

Brief hin und griff nach Norberts Schreiben . Das war
kürzer , knapp und klar.

„Mein grobes Bild ist mit der Goldenen Medaille
lausgezeichnet . Ihre Skizzen sind gut verkauft worden.
Trödeln Sie nun nicht länger in Weimar herum , son¬
dern kommen ' Sie heim nach Paris . Ich erwarte Sie.
Schicken Sie mir ein paar Zeilen , wann Sie eintreffen
Wir wollen uns den nächsten Morgen nach Ihrer An¬
kunft im „Salon " Wiedersehen.

"

^ Nadine lachte . Der Brief war so charakteristisch!
^ miner vorwärts , das Ziel fest im Auge , nichts Halbes,
unklares , kein Schwanken oder Zaudern!

Ihr war , als sehe sie seine blauen Augen fest auf sich
gerichtet, fühle den kräftigen Druck feiner Hand.

Ihre Antwort war noch kürzer wie sein Schreiben
Sie telegraphierte : „Bin Dienstag früh zehn Uhr im
Salon .

"

Der Lärm der Stadt umbrauste Nadine wieder . —
Die Sonne glitzerte in den Wellen der Seine . Die Ka
stanienallee der Ehamps Elysees trug zwischen ihren
grünen schon manchen gelben Fächer. Oft fiel ein gol¬
diges Blatt , sich langsam drehend , zur Erde.

Nadine ging heute trotz der sommerlichen Wärme
mit leichten Schritten durch die Stroben.

Wie schön war Paris an diesem sonnighellen Sep-
tembermorgen ! Ein Gefühl der Jugend , der Tatkraft
und Arbeitslust lieb ihr Herz rascher schlagen.

Am Eingang der Ausstellung erblickte sie Norberts
hohe Gestalt . Er stand , sie erwartend , auf der obersten

einige Verschiebungen in der Zusammensetzung des zu¬
künftigen Landtags das Schwergewicht der Ritterschaft
noch verstärkt und zugleich durch die Einführung des
Zensus von 1200 Ul das „profanum vulgus "

. das nie¬
dere Volk von dem Mitvaten und Mittaten gänzlich
ausschliebt . Nach dieser Verfassung Nr . 6 . die sich in
einer recht üblen Verfassung befindet , soll der allge¬
meine Landtag für Mecklenburg-Schwerin aus 84 Ab¬
geordneten bestehen. Von diesen entsenden die Ritter¬
schaft 20 . die Landschaft 20 . die einzelnen Berufsständ «.
und die Amtsversammlung im Domanium ebenfalls 20,
die ländliche Bevölkerung 10 . die Städte ebenfalls 10.
und 4 werden vom Grobherzog -auf Lebenszeit ernannt
Für Mecklenburg-Skrelitz ist eine analoge Zusammen¬
setzung mit den entsprechend geringeren Ziffern vorge¬
sehen.

Es handelt sich hier mithin nicht um das , was man
sonst eine Volksvertretung nennt , sondern um eine
Ständevertretung nach dem kombinierten Muster des
preubischen Herrenhauses und Abgeordnetenhauses . Das
Preubenparlameni als Erzieher ! In der Art der Zu¬
sammensetzung hat man sich hier an das Beispiel des
preubischen Herrenhauses , beim Wahlsystem an dasselbe
Dreiklassenwahlrecht gehalten , dessen Abschaffung schon
vor vier Jahren in der vielerwähnten Thronrede als
eine der dringlichsten Aufgaben der Gegenwart bezeich¬
net worden ist ! Von den 84 Abgeordneten des Land¬
tags sollen nur 20 aus allgemeinen Wahlen hervor¬
gehen . während 60 durch die einzelnen Stände delegiert
werden , und besagte 20 werden aus Grund eines öffent¬
lichen und indirekten , nach dem Zensus in drei Klassen
eingeteilten Wahlsystems gewählt , wobei alle Mecklen¬
burger . die weniger als 1200 -N Einkommen haben , vor
allem also sämtlicheLandarbeiter . „nix to seggen " haben

Wenn angesichts dieses WahlentWurfes in dem Re¬
skript der Regierung der Hoffnung Ausdruck gegeben
wird , dab sich die Stände auf dieser „mittleren Linie"
einigen möchten , so erinnert das an das Wort Treitsch-
kes . dab sich im Obotritenlande die Geschichte immer in
die Anekdote auflöst. Im übrigen ist es trotzdem keines¬
wegs sicher , ob die Ritter auf diese „mittlere Linie " ein-
gehen werden , da auch der Entwurf Nr . 6 noch keines¬
wegs dem im vorigen Jahre von den Rittern ausgestell¬
ten Ultimatum entspricht, nämlich der Zusammensetzung

Drittel Landschaft und einem Drittel halb Domanium.
halb nach Berufsständen Zugewählten "

. Unter diesen
Umständen mübte die Besorgnis gehegt werden , dab
auch dieser sechste Versuch ausgehen könnte wie jener
erste mecklenburgische Landtag , von dem Reuter erzählt,
und der eine Verfassung einsetzte mit dem Art . 1:
„Allens bliwwt bi n Ollen !

"
, wenn nicht die Ritterschaft

die Furcht hätte , dab der Vundesrat noch der Einfüh¬
rung der Verfassung für Elsab-Lothringen sich am Ende
früher oder später doch auf Grund des Art . 76 Absatz 2
der Reichsverfassung in den mecklenburgischen Ver¬
fassungskampf emmischen könnte.

KMWc Umdschm.
Deutschland.

Berlin . 22 . Okt . Zu den Kommentaren, die der
Besuch des östereichlich - ungarischen Ministers des Aeu-
bern Grasen Berchtold bei seinem italienischen Minister¬
kollegen veranlagt hat , schreibt der Lokalanzeiger offi¬
ziös : Der Dreihundvertrag läuft bis zum 8. Juni 1914.
Erst am 8 . Juni 1913 wird eine endgültige Entscheidung
darüber zu treffen sein,, ob eine der beiden Mächte von
ihrem Kündtgunqsrecht Gebrauch machen oder ob der
Vertrag wieder stillschweigend, d . h . unverändert oder
mit gewissen Veränderungen , verlängert wird . Wahr¬
scheinlich wird man diesmal eine Erweiterung des Ver¬
trages in maritimer Hinsicht eintreten lassen. Aber bis
dahin stehen fast noch acht Monate zur Verfügung , und
daraus folgt , dab bei der fetzigen Ministerbegegnung in
Pisa zwar auch diese Frage wohl erörtert werden dürfte,
dab aber erst später darüber entschieden werden wird.
Viel aktueller sind die Vorgänge auf der Vatkanhalb-
insel . und in bezug auf diese zu einem völligen Einver¬
nehmen zwischen Oesterreich-Ungarn und Italien zu ge¬
langen . dürfte das hauptsächlichsteBestreben der in Pisa
verhandelnden Minister sein, die sich alsdann auch mit
dem deutschen Botschafter am Quirinal v . Iagow in
Florenz treffen werden.

Quakenbrück . 21 . Oktober . Die Vertrauensmänner
des Deutschen Bauernbundes im Artlande sKr . Bersen¬
brücks nahmen heute zur Frage der Fleischteuerung Stel¬
lung . Folgende Resolution wurde schlieblich einstimmig
angenommen : „Die heute hier versammelten Ver¬des „Landtags aus einem Drittel Ritterschaft , einem

Stufe der Treppe . Als er sie kommen sah . nahm er den
Hut ab . Ein eigenes Leuchten lag über seinen Zügen.

Er zog ihren Arm durch den seinen . Sie sprachen
nur wenige Worte.

Nadine fühlte , sie ging einer Weihestunde ihres
Lebens entgegen , gleich würde sie vor etwas Hohem
Herrlichem stehen — vor einem groben Kunstwerk, an
das dieser Mann an ihrer Seite seine ganze Kraft , sein
ganzes Können gesetzt , und das ihm wie ein grober Wurf
gelungen war . ihn mit einem Schlage in die erste Reihe
versetzt hatte . Sie las das deutlich in dem Leuchten >auf
feiner Stirn , iw dem feuchten Glanz seiner Augen.

Nur flüchtige Blicke warf sie auf die an den Wän¬
den hängenden Bilder der Säle , die sie rasch durchwan¬
derten . Sie empfing keinen bestimmten Eindruck von all
den Porträts . Akten, Landschaften und Seestücken , so
schön viele auch sein mochten.

Da es noch früh war , fanden sie den groben Mittel¬
saal vorläufig noch ziemlich leer . Die ganze Länge und
Breite der einen Wand nahm Norberts hier aufgehan¬
genes Kolossalbild ein.

Eine Sekunde zögerte Nadine . aber wie damals an
jenem furchtbaren , unvergeblichen Tage führte Norbert
sie weiter.

Jetzt standen sie dicht vor dem Bilde . Die Gegen¬
wart versank für Nadine . sie sah nichts als die schräg
aufgerichteten . schwarzen Holzbahren mit den drei ihr
Wohlbekannten Totengesichtern, die sich in ihr Gedächt¬
nis förmlich eingebrannt hatten.

Auf der Strobe , von der man auf dem Bilde einen
kleinen Teil sah , flutete das Pariser Leben , Menschen
hasteten vorwärts . Wagen , Karren fuhren , grün leuch¬
teten die Büsche des kleinen Gartens der Notre Dame,
deren Eteingemäuer grau hindurchschimmerte. Drinnen
aber in dem kalten , öden Raum der Morgue lag das
feierliche Schweigen, die tiefe Ruhe des Todes . Ein

matter Sonnenstrahl fiel durch die trüb angelaufenen
Scheiben auf die drei starren Gesichter und beleuchtete
scharf das stumpfe Staunen des ersten, die bittere Ver¬
zweiflung des zweiten , die milde Ergebung des dritten
Toten . Vor diesem Gemälde mübte es selbst einem ober¬
flächlichen Beschauer klar werden : der dies Bild malte,
der malte aus Liebe , aus einer Liebe , die alles versteht
und ergründet , die die Herrlichkeiten des Lebens noch in
den dunklen Winkeln des Daseins wahrnimmt , die trö
stende Idee der Kunst in ihrer ganzen Majestät begreift
und darum auch durch dies Bild des Todes noch einen
goldenen Faden des Lebens aufwärts zieht.

Nadine stand und schaute . Die Hoheit des Bildes
überschauerte sie . Jetzt begriff sie, was Norbert ihr da¬
mals vergeblich zu erklären suchte : aus der Tiefe des
Elends führte der Weg doch aufwärts.

Nein , diese drei Toten waren nicht umsonst gestor¬
ben . Auch für sie starben sie , damit sie erkennen sollte,
dab sie bisher einen Irrweg gegangen war . der nach
vielen Verschlingungen erst langsam dem Lichte ent¬
gegenführte.

„Nadine ! " Norbert legte den Arm um sie . Er
zog sie zu dem kleinen Sofa , auf dem sie dem Bilde ge¬
rade gegenübersaben.

Sie lehnte sich gegen seine Schulter . Er fühlte ihren
raschen Herzschlag . „Sie haben Ihr Ziel erreicht. Nor¬
bert .

" sagte Nadine nach einer Weile langsam . „Und
mich haben Sie auch gerettet ! Ich bin frei von allem,
was mich noch von Ihnen trennte .

"
Mit einem leisen Iübelruf drückte er sie fest an sich.

„Siehst Du die Worte da unten am Bilde . Liebste?"
„ Grobe goldene Medaille . — Vom Staate ange¬

kauft .
" las Nadine laut . „ Das freut mich . Nordbert . —

Aber auch ohne diesen Erfolg gehörte ich Dir .
"

Unbekümmert um die fetzt zahlreicher zuströmenden
Menschen, die alle sogleich zu diesem Bilde , dem Haupt-



Trauensmänner des Deutschen Bauernbundes im Art¬
lande sprechen den Mhrern des Deutschen Bauernbun¬
des und der national liberalere Partei in der Provinz
Hannover herzlichen Dank aus für die energische Ver¬
tretung der Interessen der hannoverschen Landwirtschaft.
Mit den beiden Organisationen erkennen' wir in der
Aufrechterhaltung unserer bewährten Wirtschaftspolitik,
die im schweren Kampfe von der nationalliberalen Par¬
tei erstritten ist . eine Lebensbedingung unseres hanno¬
verschen Bauernstandes . Die Zulassung des ausländi¬
schen Gefrierfleisches und die Aufhebung des 8 12 des
Ileischbeschaugesetze s würde für die mittleren und kleine¬
ren Landwirte geradezu verhängnisvoll werden . Wir
erblicken in einer energischen Durchführung der inneren
Kolonisation und der Kultivierung von Oedländereien
das einzige Mittel , um die Versorgung unseres Volkes
mit Fleisch dauernd vom Auslande unabhängig zu
machen.

"
Frankreich.

Paris . 22. Oktober. Der sozialistische Deputierte
von Brest , Eoude . richtete an den Marineminister ein
Schreiben , in dem er behauptet , das; die zur Verstärkung
der Mittelmeerslotte bestimmten sechs Panzerschiffe des
dritten Geschwaders in schlechtem Zustande seien , das;
namentlich die Einrichtungen der Pulverkammern in
bezug auf Feuersicherheit sehr viel zu wünschen übrig
liegen , und das; das an Bord dieser Schiffe verladene
Pulver , das 12 bis 13 Jahre alt sei . vor den Manövern
als verdächtig an Land geschafft worden sei . Die Ge¬
fahr der Selbstentzündung dieses Pulvers sei mit Rück¬
sicht darauf , das? es den hohen Temperaturen an der
nordafrikanischen Küste ausgesetzt werden soll , außer¬
ordentlich groß . Das ist kein Geschwader, heißt es am
Schluß des Schreibens , sondern ein Vulkan , dessen Aus¬
bruch man herbeizuführen drohe.

Italien.
Pisa . 22. Okt. Graf und Gräfin Berchtold. der ita,

lienische Minister des Aeußern Marchese di San Giu
liano und der Unterstaatssekretär im Ministerium des
Auswärtigen , Fürst di Scalea , der östereichisch -ungarische
Botschafter in Rom . Merey von Kapos -Mere . und der
italienische Botschafter in Wien . Herzog Avarna . sind
um 11,30 Uhr in San Rossore angekommen. Graf Verch-
told wurde vom König in Privataudienz empfangen und
überreichte ihm ein Handschreiben des Kaisers Franz
Joseph . Der König verlieh dem Grafen Berchtold die
Kette des Annunziatenordens . In der Zwischenzeit
empfing die Königin die Gräfin Berchtold in Privat,
audienz . Der König und die Königin gaben sodann ein
Frühstück. Um 2 .30 Uhr zogen sich die Masestäten zu¬
rück . nachdem sie herzlichen Abschied genommen hatten.
Graf und Gräfin Berchtold kehrten mit San Giuliano
nach Pisa zurück und besichtigten die Stadt.

Der Kalkarrkrieg.
Konstantinopel. 22 . Oktober . Der Ikdam erhält ein

Telegramm seines Korrespondenten , nach dem zwischen
Elassona und Diskata ein heftiger Kampf stattgefunden
habe , wobei die Griechen starke Verluste gehabt haben
sollen.

Hier treffen seit einigen Tagen Transporte monte¬
negrinischer und bulgarischer Gefangener ein . Unter
ihnen befinden sich zahlreiche Offiziere.

Konstantinopel. 22 . Oktober . Auf der englischen'
Bahn Smyrna -Aidin entgleiste ein Militärzug und
stürzte die mehrere Meter hohe Rampe hinunter . Fast
das ganze Zugpersonal ist tot . ebenso 200 SoÄaten.
Eine gleiche Anzahl ist schwer verlebt.

Cetinje. 22. Oktober . sAmtliche Meldung.) Die
Nachrichten über einen Sieg der türkischen Truppen bei
Podgor -ißa sind unbegründet . Die montenegrinische
Armee hat bis seht nur Erfolge zu verzeichnen. Der
Sieg der montenegrinischen Truppen war selbstverständ¬
lich mit bedeutenden Verlusten verbunden , deren Zahl
der Oeffentlichkeit mttgeteilt wurde . Die Verlustziffern
sind erklärlich durch die Zahl der türkischen' Truppen,
von denen über 6000 Mann in Montenegro kriegs-
gefangen sind.

Podgoriha . 22 . Oktober . Die Besuche der Ver¬
treter auswärtiger Staaten bei der südserbischen Armee
häufen sich . Gleichzeitig mit dem als Attachee in das
'montenegrinische Hauptguartier entsandten General
Atanazkowsch trafen gestern nachmittag König Nikitas
Schwiegersöhne Großfürst Peter Nikolafewitsch und
Prinz Franz Joseph von Battenberg zu längerem Be¬
such im serbischen Hauptquartier in Kruschewatz ein.

Sofia . 22. Okt . Die Schlacht bei Kirkkilisse ist in
vollem Gange . Die türkische Verteidigungslinie soll
durchbrochen fein . Das Kresnadefilee ist genommen.

Wie von, privater Seite weiter gemeldet wird , ver¬
sucht die Zensur die Nachricht zu Verheimlichen, daß die
Türken irgendwo hart an der Grenze einen bulgarischen

anziehunspunkt des diesjährigen Salons , hintvanderten.
küßte Norbert Nadines Lippen . Auf dem Gemälde vor
ihnen schien der Sonnenstrahl , der darüber hinzitterte,
immer tiefer , leuchtender zu werden . Wie ein schwer¬
mütiges Lächeln der Verklärung lag das goldene Licht
über diesen drei Erniedrigten . Armen , Unbekannten , die
das allumfassende Gefühl eines großen Künstlers em¬
porhob.

Truppen,züg in die Luft gesprengt haben . Das Regi¬
ment Nr . 16 soll dabei 2000 Mann verloren haben.

Konstantinopel. 22 . Okt . Von amtlicherSeite wird
mitgeteilt , daß die Kämpfe an allen Grenzen sortdauern
bisher fedoch nirgends eine wirkliche Schlacht stattge --
funden habe . Bei Elassona ständen die Türken mit den
Griechen noch in blutigem Kampfe . Die Griechen hät¬
ten bereits 800 Tote . Die Konstantinopeler Blätter
berichten sogar über die Kämpfe zwischen Dhiskata und
Elassona . daß die Griechen 5000 Mann verloren hätten.
— Das Blatt Sabah erfährt , daß die Griechen bei Kte.
rini vier Bataillone gelandet hätten.

In Metz vor 42 Jahren.
s27. Oktober 1870.)

(Zustände und Ereignisse während der Belagerungszeit .)

Im Süden von Metz . an der Nordwestseite des gro¬
ßen' Truppenübungsplatzes . liegt in einem Parke ver¬
steckt ein bescheidener Renaissance -Bau . das Schloß
Frescaty ? ) Hier war es . wo am Abend des 27. Ok¬
tober 1870 die folgenschwere, unvermeidliche Urkunde
über die Kapitulation der Festung von dem Chef des
Eeneralstabes der französischen„Rhein -Armee" General
Iarras und dem DeutschenGeneral von Stiehle als Be¬
vollmächtigte ihrer Regierungen unterzeichnet wurde.

Ueber die kriegerischen Operationen um Metz sei
folgendes kurz erwähnt . Mit dem 19 . August 1870 be¬
gann die Einschließung der Stadt durch das 1. bis 3 . .
7 . bis 10 . Armeekorps unter dem Oberbefehl des Prin¬
zen Friedrich Earl . Die 19 . Division stand mit der 38.
Infanterie -Brigade , zu der auch unsere Oldenburger
Truppen gehörten , im Norden beim Dorfe St . Remy . —
In der Stadt befanden sich an Besatzung und Einwoht
nern etwa 90 000. an Truppen der Rhein -Armee gegen
175 000, zusammen also rund 265 000 Menschen und
40000 Werde . Der französische Oberbefehlshaber Va-
zaine versuchte vergeblich, vom preußischen Haupt,
Quartier in Versailles freien Abzug seiner Armee mit
kriegerischen Ehren - zu erlangen . Die französische Kai¬
serin . die sich zu der Zeit in England aufhielt , forderte
sogar vom König Wilhelm einen 14tägigen Waffenstill¬
stand mit der Erlaubnis zur Verproviantierung von
Metz. Diese ganz unannehmbaren Forderungen führten
natürlich zum Abbruch der Unterhandlungen , so daß
Bazaine sich entschloß , in Metz auszuharren , um dadurch
ein starkes deutsches Heer vor den Mauern der Festung
zu fesseln und so Zeit für eigene Rüstungen ' im Lande
zu gewinnen . Wiederholt machte er Versuche , die Linft
der einschließenden Deutschen zu durchbrechen, um sich
mit Mac Mahon zu vereinigen . Aber alle Anstrengun¬
gen waren erfolglos , da auch eine Verständigung mit
dem Entsatzheere durch unterirdische Gänge , Wasser¬
leitungen oder Ballons vereitelt wurden Andererseits
erhielten die deutschen Truppensührer durch Aussagen
französischer lleberläufer , oder von Mannschaften , die
beim Kartoffelsuchen vor der Festung festgenommen
wurden , regelmäßigen und genauen Aufschluß über die
Zustände beim feindlichen Heere.

Ein wichtiger Vorstoß geschah am 31 . August und
1 . September , der sich zur Schlacht von Noisseville-Ser-
vigny entwickelte. . Das Schlachtfeld hatte im allgemei¬
nen dieselbe Lage wie das vom 14 . August. Am 7. Ok¬
tober versuchten die Franzosen nördlich Metz den letzten'
Ausfall . Es kam zum Kampf zwischen Ladonchamps
und Maizieres , bei den Dörfern Bellevue und St . Re-
mr>. dem Standort der Oldenburger 91er . Die Reserve-
Division Kummer , besonders das Infanterie -Regiment
Nr . 81 hatte dort schwer zu leiden . Auf dem Friedhofe
von Maizieres ist ihr ein hoher Stein -Obelisk errichtet.

Durch den Besuch der städtischen Museen und Alter¬
tums -Sammlungen von Metz erhält man ein anschau¬
liches Bild von der Not . in der sich die Einwohner der
Festung damals befanden . Die meisten Sehenswürdig,
ketten aus fener Zeit bietet das Museum im „Deutschen
Tor "

, senem alten Bauwerk , das fedem Soldaten ans
dem schönen Liede vom „schwarzbraunen Madel " be¬
kannt ist . Streng genommen handelt es sich hier nicht
nur um ein Tor , sondern um eine befestigte Torburg,
deren ' Besatzung in früherer Zeit seden Ausgang der
Stadt bewachte. Schon um die Mitte des 13 . Jahrhun¬
derts wird sie genannt . im 16 . Jahrhundert treffen wir
nach der benachbarten Niederlassung des Deutschen Or¬
dens zuerst die Bezeichnung „Deutscheren-Tor " oder
„Deutschritter -Tor "

. Vis auf einen Zinnenbau ist das
massive Bauwerk in seiner mittelalterlichen Bauart
noch heute im alten Zustande erhalten . Für Belage¬
rungszwecke hat es keinen Wert mehr , da der Befesti¬
gungs -Gürtel der Stadt um mehrere Kilometer erwei¬
tert ist. Wall und Graben der alten Zeit sind fedoch
an manchen Stellen noch sichtbar . Heute also ist in den
Hauptsälen des „Deutschen Tors " ein Museum unter-
gebracht, das vorwiegend Erinnerungen von 1870 und
Andenken aus der früheren Vergangenheit der Stadt
auftveisen kann . Uns sollen heute die Reste und Zeugen
aus der 70tägigen Belagerungszeit , dem „Drama von
Metz "

, interessieren . Wie in den verschiedenen Kriegs-
Museen auf den Schlachtfeldern um Metz svergl . Wochen-

") Ursprünglich ein bischöflicher Palast aus dem 18.
Jahrhundert , im Jahre 1835 erneuert . Benannt nach
der berühmten Villenstadt Frascati , dem alten Tuscu-
lum am Albanergebirge bei Rom.

blatt Nr . 209 , 212) . so finden Mr auch hier Waffen
Munitions - und Ausrüstungsstücke aller Art . Außer--
dem aber erhalten wir durch OrMnal -Photog -raHHieA
teuer Zeit , durch Zeitungen und Maüeransch

'
läge der

Behörden eine klare Vorstellung von den Zuständen in
der belagerten oder richtiger gesagt „eingeschlosienen"
Festung . So zeigt uns eine Photographie lange Reihen
von Eisenbahn -Guterwagen auf dem Place royale von
Metz, dem heutigen ' Kaffer Wilhelm -Platz . Diese an¬
nähernd 300 Waggons dienten als Lazarett für die zahl¬
reichen Verwundeten , da die Hospitäler , öffentlichen
Gebäude und Kasernen bei weitem nicht ausreichten
um die 27 000 Kranken auszunehmen . In den Garten-
Anlagen des Platzes bemerken wir ein ganzes Dorf von
Zelten , die demselben Zwecke dienten . — Um bei so-
vielen Kranken und Verwundeten der Anstellung vorzu-
beugen , gingen die üblichen Desinfektionsmittel bald
aus : man behalf sich mit den einfachsten Mitteln , mit
Ofenruß und Gerberlohe . Ein Maueranschlag des Platz-
Kommandanten L . Coffinieres lautet in deutscher
Uebersetzung: „Bekanntmachung . Die Einwohner wer¬
den gebeten , in den Lazaretten Ofenruß zum Desinfi¬
zieren abzugehen. Der Ruß wird im Militär -Hospital
in Empfang genommen . Man erhält als Vergütung
für 25 Ltr . Ruß 1 Franc gegen' einen Bon durch Len
Rechnungsbeamteu.

Metz . 17. September 1870.
"

Eine andere Bekanntmachung über die Nahrungs-
Not in der Festung lautet aus deutsch:

Bestimmung über das Backen und den Verkauf
von Brot.

„Vom 15. Oktober ab wird nur noch' eine Sorte
Brot gebacken und zwar unter Verwendung der Kleie.
Die tägliche Brot -Ration beträgt fetzt für die Erwachse¬
nen 400 Gramm , für Kinder von 4 bis 12 Jahren!
200 Gr . , für Kinder von 1 bis 4 Jahren 100 Er.

Metz . 14 . Oktober 1870.
"

Am 23 . Oktober erklärte der Festungs -Komman¬
dant . daß die Vorräte der Stadt und der Garnison in
den nächsten Tagen erschöpft sein würden . Die Frage,
ob sich etwa noch verborgen gehaltene Lebensmittel im
Besitz der Einwohner befänden , wurde von den städti¬
schen Behörden verneint . In der Tat besaßen am 26.
Oftober die Truppen teils gar keine, teils nur noch für
1 bis 4 Tage Nahrung , während die Einwohner noch
bis zum 1 . November mit Portionen von 300 Gramm
für den Tag versorgt waren . Zu dieser mangelhaften
Ernährung kam dann noch ein in jenen Tagen strömen¬
der Regen , der den lehmigen Erdboden in Schlamm ver¬
wandelte und den Aufenthalt in den Feldlazaretten und
Barackenwohnungen fast unmöglich Mächte. Auf die
primitivste Weise wurde das noch vorhandene Getreide
gemahlen , indem aus Mangel an Getreidemühlen die
Kaffeemühlen aushelfen mußten . Ueberaus empfind¬
lich war die Salznot . Zur Abhilfe dieses Uebels stellten
die Einwohner aus der Vermengung von Viehsalz und
dem Abfluß einer chemischen Fabrik ein schmierig «;
Salzwasser her . mit dem das Pferdefleisch begossen
wurde : wegen des fehlenden Futters wurde auch dieses
immer teurer und ungenießbarer . Eine salzhaltige
Quelle bei St . Julien wurde von den Bewohnern ' so
stark ausgebeutet , daß der Magistrat durch Bekannt¬
machung die Benutzung einschränfte und den Gebrauch
nur von 5 bis 6 Uhr vormitt und von 5 bis 7 Uhr nach¬
mittags gestattete . Durch Pumpwerke und Filtrieren
verschaffte man sich aus der Mosel genießbares Trinik-
wasser. da die Gorges Wasserleitung , von den Deutschen
abgeschnitten war . — Ein längeres Aushalten in der
Stadt wurde unmöglich, und so kam es zu der Kapitu¬
lation in Freskaty am 27 . Oktober 1870.

(Schluß folgt .)

Hmrd der Festdesoldelen.
Jever . 22. Oktober.

Am Montagabend war von dem Bunde der Fest¬
besoldeten. Ortsgruppe Oldenburg , eine Versammlung
der hiesigen Beamten und Lehrer im Hotel zum Erb-
großherzog einberufen , zu dem Zwecke , auch hier eine
Ortsgruppe des Bundes für Jever und Ieverland M
gründen . Bei dem großen Interesse , das dem Bunde
von den beteiligten Kreisen entgegengebracht wird , war
zu erwarten , daß diese Versammlung gut besucht wurde,
und hat sich diese Erwartung vollauf erfüllt . Leider
konnten wegen der ungünstigen Zugoerbindungen dir
auswärtigen Beamten des Ieverlandes die Versamm¬
lung nur in geringer Zahl besuchen , aber trotzdem hat¬
ten sich etwa 80 Herren eingefunden , die mit großem
Interesse den Worten der beiden Redner , der Herren'
Baake und Ehrhardt -aus Oldenburg , lauschten. Herr
Vaake gab in einstündiger glänzender Rede ein ? über¬
sichtliche Darstellung des Bundes , seiner EntstehuM.
seiner Kämpfe und seiner Erfolge . Er führte u . a . aus
daß über die Ziele des Bundes , der vor ungefähr andert¬
halb Jahren entstanden sei und fetzt bereits fast 16M
Mitglieder zähle , viele irrtümliche Ansichten verbreitet!
seien : so sei ihm vorgeworfen , er beabsichtige Bekämp¬
fung und Schädigung anderer Erwerbsgruppen , unter'
stütze die Veamtenkonsumvereine und diene bei de«
Wahlen den politischen Parteien als Schleppenträger.
Allen diesen Meinungen trat der Redner entschiede«
entgegen und wies ihre völlige Unrichtigkeit überzeugt
nach . Der Zweck des Bundes sei in erster Linie , der M



Mien Beamtenschaft eine leistungsfähigc . großzügige
xitretuiM ihrer wirtschaftlichen Interessen zu schaffen:

^ sei dies , da alle anderen Erwerbsgruppen bereits
jher eine solche Vertretung verfügten , auch für die Be¬
sten eine dringende Notwendigkeit . Herr Baake

dann weiter aus . wie es dem Bunde gelungen
^ zum ersten Male 45 Veamtenoereine des Eroßher-
^ tüms W geschlossenem Handeln zu vereinen und sie
^ veranlassen, alle Sonderwünsche und alle Sonderbe-
Wbungen zurückzustellen , um nur dem allgemeinen In-
leressesämtlicher Beamten zu dienen. Es sei dies ein
ßrfolg . der früher für gänzlich unmöglich gehalten sei
D der deutlich zeige , daß der Bund wirklich für die ge-
Me Beamten - und Lehrerschaft eine Notwendigkeit sei.

Herr Ehrhardt sprach sodann über die Bedeutung
des Bundes für die Reichs- , Kommunal - und Privat-
beüinten und führte in längerer , fließender Rede aus
M auch diese Beamten das gleiche Interesse am Bunde
GM wie die Oldenburger Beamten und Lehrer.

Beide Redner ernteten reichen Beifall , und traten
eM 75 Herren sofort dem Bunde als Mitglieder bei.
Ts wurden sodann aus der Versammlung noch verschie¬
dene Anfragen« gestellt, die wieder von den' beiden Red¬
nern in erschöpfender , klarer Weise beantwortet wurden

Es mag noch erwähnt werden , daß in nächster Zeit
wahrscheinlichin Hohenkirchen , noch eine weitere Ver¬
sammlungstattfindenwird , um auch den entfernter woh¬
nenden Beamten und Lehrern die Möglichkeit zu bieten,
M über die Ziele und Erfolge des Bundes zu unter,
lichten.

Aus den ÜMirMkleii.
* Wilhelmshaven . 21 . Okt. Eine ehrenvolle Aus¬

zeichnung ist dem Oberarzt des hier garnisonierenden
Aummseebataillons. Marinestabsarzt Dr . Hoffmann.
durch Verleihung des Titels Professor zuteil geworden.
Dr . Hoffmann war längere Zeit Vorstand der hiesigen
Mimischen Uniersuchungsstation und hat sich auf dem
Gebiete der Bakteriologie hervorragende Verdienste er¬
worben. Professor Hoffmann ist 1875 in Wismar ge-
wren, er studierte in Rostock . München . Greifswald , wo
er auch promovierte , und diente ein halbes Jahr mit der
Waffe beim mecklenburgischen Füsilier -Regiment Nr . 90.
lach Beendigung der Studien » trat er zur Marine über,

schied aber nach einiger Zeit aus . um bei der Handels¬
marine Dienst zu tun . Seit dem Frühjahr 1904 kehrte
er dann zur Kriegsmarine zurück.

d - Wilhelmshaven . 22. Oktober . Dem Bürger -.
Vorsteher -Kollegium lag heute folgender Magistrats-
»eschluß vom 17 . Oktober zur Beschlußfassung vor : „Zur
Abschwächung der Ileischteuerung soll in Holland Rind¬
vieh aufgekauft , dieses geschlachtet und in einem Laden
nahe dem Schlachthofe feilgeboten werden . Von einem
Verkauf des Fleisches durch die Schlachter wird wegen
der Schwierigkeit der Kontrolle abgesehen. Jede Woche
t eine Ladung Vieh zu besorgen. Der Magistrat wird
mustragt . einen Kredit in Höhe von 40 000 zur Be¬
schaffung des Fleisches zu beantragen .

" Das Bürger
Vorsteherkollegium stimmte der Vorlage zu mit dem' Er¬
ichen . nochmals mit den Schlachtern wegen- des Ver¬
kaufs des Fleisches zu verhandeln.

d . Wilhelmshaven . 22 . Oktbr . Bor dem hiesigen
Schöffengerichte stand eine interessante Angelegenheit
M Verhandlung . In einem Hause wohnte ein Inge¬
nieur (mit dem Range eines Leutnants zur Seej und
Wer demselben die Familie eines Ober -Materialien-
verWalters . also eines Deckoffiziers. Der Ingenieur
spielte viel Klavier . Das wurde der Deckoffiziersfrau
chlieklichreichlich , und sie beschwerte sich beim Hauswirt
daraufhin ließ der Ingenieur den Deckoffizier zu sich
bitten und teilte ihm seine Meinung über die Beschwerde
dahingehend mit . er finde es nicht schön, daß er als sein
lntergebener die Beschwerdeseiner Frau ' bei dem Haus¬
wirt geduldet habe . Der Ingenieur will aber auch durch
Geräuschs aus der Deckoffizierswohnung gestört worden
inn . und er aab dem Deckoffizier den dienstlichen Befehl,
derartige Geräusche zu unterlassen . Die Sache gelangte
nun weiter an die direkten Vorgesetzten und auch an das
Kriegsgericht . Ein Kriegsgerichtsrat vernahm den Deck
offizier mehrere Stunden . Doch kam die Sache nicht
wel weiter : man gab dem Deckoffizier den Rat , auszu-
^chen . Eines Abends sang die Frau ein Lied . Da
« at der Ingenieur auf den Balkon und machte darüber

Äußerung . Die Frau hörte diese und beschwerte
ich darüber beim Hauswirt . Dabei soll das Wort ge-
wllen fein : „der Ingenieur sei ein Lümmel "

. Die Frau
chauptete aber , nur von einem lümmelhaften Betragen

berochen iu haben . Der Ingenieur erhob nun Privat-
^ leidigungsklage. Das Gericht sprach der Beklagten

Schutz des tz 193 (Wahrung berechtigter Interessent
'Mt zu . sondern verurteilte sie zu 10 -K Geldstrafe.

" Leer. Der 45 Hektar große Platz des Landwirts
Nena zu Landschaftspolder wurde für 136 600 -K von
^ Georg Aeissen zu Böen käuflich erworben.

. Von der Ems . 20. Okt. Infolge der starken Nach-
holländischemSchlachtvieh sind die Preise , die

r ^ recht hohe waren , derart gestiegen, daß
lohnender Bezug von Rindvieh aus Holland fortan

M^ Eossen ist . In Groningen kostet das Pfund Rind
Knochen bis 1,10 - ll : auch Schafe stehen in

Eiland hoch im Preise.
l -u, (

Bohmte . Wider Erwarten hat das durch die
M Beharrlichkeit erschlossene Kohlenflötz doch nicht

diejenige Mächtigkeit gezeigt, die zu einem gewinn¬
bringenden Adlon notwendig ist. Die Stärke betragt
n >' ch uuhr e . i mal einen halben Meter , so daß knapp die
Kosten gedeckt werden würden . In der Folge hat die
Zeche den Betrieb hier bis auf weiteres eingestellt. Da¬
gegen werden im nahen Herringhausen neue Bohrungen
aus 300 Meter Teufe gemacht werden.

" Eine glückliche Erfindung hat der Dipl . -Ing.
Ianssen in Hannover gemacht. Es ist ihm die Konstruk¬
tion einer magnetelektrischen Fahrradlampe gelungen,
die sich ihr Licht selbst erzeugt und die daher keine Auf¬
füllung . Batterie oder Akkumulator bedarf . Die zum
Patent angemeldete Erfindung ist , nach den uns ab¬
schriftlich vorliegenden Attesten , von einer langen Reihe
von Polizeipräsidien . Magistraten usw. sowie von Sach
verständigen , darunter Hochschulprofessoren , geprüft und
empfohlen worden.

VttinWkr.
- Ein Prozeß gegen die Delag . Hamburg. 21.

Oktober. Ein Landwirt aus Eidelstedt im Kreise Pinne¬
berg hat eine Klage gegen die Delag angestrengt . Er
behauptet , daß seine Pferde durch dass Geräusch der
Propeller der vorüberfahrenden Hansa scheu geworden
und ausgebrochen sind, wobei ein Pferd schwer zu Scha¬
den kam . Der Landmann verlangt Schadenersatz. Da
auf den Ausgang des Prozeßes als auf eine prinzipielle
Entscheidung in späteren Fällen zurückgegriffen werden
dürfte , ist diese Streitfrage nicht unwichtig.

- Sanitäts -Hilfsaktion im Balkankrieg . Das Zen¬
tralkomitee des deutschen Vereins vom Roten Kreuz ent¬
sendet je eine Expedition nach der Türkei , nach Griechen¬
land und nach Bulgarien . Außerdem wird der deutsche
Wohlfahrtsverein (Deutsches Krankenhaus ^ in Konstan¬
tinopel . soweit seine Einrichtungen und die vom Kaiser
zur Verfügung gestellten Räume der deutschen Botschaft
ausreichen . Verwundeten und Kranken Aufnahme.
Pflege und ärztliche Behandlung gewähren . Die für die
Durchführung der Hilfsaktion erforderlichen Mittel er¬
scheinen durch ansehnliche Zuwendungen heute bereits
gesichert . Eine öffentliche Sammlung ist nicht beab¬
sichtigt.

" Erkrankung des russischen Thronfolgers. P e -
t e rsburg, 22. Oft . 12 Uhr nachts , lieber eine Er¬
krankung des Thronfolgers wird mitgeteilt : Nach einer
zufälligen Verletzung in der linken Weichengegend trat
beim Thronfolger am 15. d . M . ein Bluterguß auf . in
folgedessen die Temperatur allmählich stieg . Gestern
morgen betrug sie 38,1 , am Tage 38,5 und abends 39,4.
Der Puls war gut : tags über 130 bis 140, abends 144.
Der Atem war normal . Das Bulletin , das heute mor¬
gen über das Befinden des Thronfolgers ausgegeben
wurde , lautet : „ Gestern abend klagte der Patient über
Schmerzen in der Geschwulst , die jedoch nachts aufhör¬
ten . Im allgemeinen verbrachte er die Nacht ruhiger,
als die vorher vergangene . Heute früh betrug die Tem¬
peratur 39,1 , der Puls 138.

"
- Flaschenpost von der Titanic . Kopenhwg e n

21 . Oktober. Nach einer nach Kopenhagen gelangten
Meldung von der Insel Island ist dort hei Taksaviken
eine Flasche ans Land gespült worden , in der sich ein
Zettel mit der Mitteilung eines Passagiers der Titanic
befand : der Verunglückte meldet , daß es mit ihm zu
Ende sei.

" Ein neues Abenteuer Noosevelts. Kaum daß sich
Roosevelt genügend erholt hat .um das Krankenhaus
zu verlassen, hat er ein neues gefährliches Erlebnis ge¬
habt . Von Chicago wird dem L . -Anz. gemeldet , daß
Roosevelt gestern in einem Rollstuhle nach dem Bahnhof
gebracht wurde , von wo er nach seiner Heimat in Oystex¬
bai äbreisen wollte . Als der Zug eben» ausfahren wollte,
stürmte eine „durchgegangene" Lokomotive in den Bahn¬
hof hinein und prallte wenige Meter von Roosevelts
Pullmann -Wagen entfernt auf eine stillstehende Loko¬
motive . Ein Heizer wurde bei dem Zusammenstoß ge¬
tötet und Roosevelts Zug 15 Minuten lang durch die
Trümmer der beiden Lokomotiven- aufgehatten . Roose¬
velt selbst blieb unverletzt.

" Niesenbrand in Buenos Aires . Buenos Aires.
21 . Oktober. Ein riesiger Brand im Zollager des hie¬
sigen Hafens vernichtete einen Gebäudeblock und ' 4000
Wagenladungen wertvoller Waren . Der Schaden wird
vorläufig auf zwei Millionen geschätzt . Acht Arbeiter
wurden rechtzeitig gerettet.

Akiielic Aichn-tn.
Berlin . 23 . Oft . Im nächsten Jahre soll in Posen

eine Hauptfliegerstation errichtet werden.
Wie die Morgenblätter berichten, werden die Kon¬

servativen bei der Wahl für den Abgeordnetenhaus-
Präsidenten den Grafen Schwerin -Läwitz Vorschlägen.

Leipzig. 23. Ott . Gestern ist hier im 62. Lebens¬
jahre der General -Oberarzt z . D . Düms gestorben, der
sich um das Sanitätswesen der Armee und das Sama¬
riterwesen im allgemeinen hoch verdient gemacht hat.

Wien. 22 . Okt . In dem Befinden des in Ragusa
verunglückten deutschen Marineattachees Grafen v Po-
sadowsky-Wehner soll eine bedenkliche Verschlimmerung
eingetreten sein.

Pisa , 22. Okt . Graf und Gräfin Berchtold . Minister
Giuliano . der italienische Botschafter in Wien und der
österreichisch -ungarische Botschafter in Rom sind heute
nach Florenz abgereist .

Paris . 22. Okt. Die Agence Havas berichtet : Nach
der Heute erfolgten amtlichen Anerkennung der Souve¬
ränität Italiens über Tripolis und die Cyrenaika wer¬
den die beiden Mächte sich jetzt über ein Abkommen ins
Einvernehmen setzen , -durch welches die Stellung Ita¬
liens in Marokko und die Frankreichs in Tripolis auf
der gleichen Grundlage geregelt werden sollen.

Konstantinopel. 22. Oktober . Mehmed Pascha ist
mit mehreren tausend albanesischen Freiwilligen nach
Prischtina abgereist. An der serbischen Grenze hat heute
bei Vujaniowice ein lebhafter Kampf stattgefunden . An
der montenegrinischen Grenze wird bei Gusinje heftig
gekämpft. Die beherrschenden Höhen wurden ' von den
türkischenTruppen besetzt . Auf dem Kampfplätze an der
griechischen Grenze wurde eine Abteilung griechischer
Kavallerie von türkischen Truppen gefangen genommen.

Sofia . 22. Oktober . Während des heutigen Tages
kreuzte das türkische Geschwader in der Gegend von Kap
Kaliakra . Gegen Mittag feuerte ein Torpedoboot auf
die unterhalb des Kaps gelegene Küste, ohne jedoch
Schaden anzurichten . Zahlreiche Bewohner haben Varna
verlassen- und sich in das Innere des Landes zurück
gezogen.

Sofia . 22. Oktober . Nach bisher unbestätigten Ge¬
rüchten sind die bulgarischen Truppen zwischen Adria-
nopel und Kirk Kilisse vorgestoßen. so daß die beiden
türkischen Heereskörper von einander getrennt -wurden.

Belgrad . 22. Oktober . Wie amtliche Berichte Mit¬
teilen , drang die dritte serbische Armee bis Prischtina
vor . Eine Kolonne der zweiten Armee nahm Kratowo
ein . eine andere Kolonne Kotschana. Die erste Armee
befindet sich noch vor Ku-manowo.

Athen. 22. Oktober . Nachts besetzten die auf Lem-
nos gelandeten 500 griechischen Soldaten die Hauptstadt
Kastro . Auf der Insel wurde die griechische Fahne ge¬
hißt . Drei ftirkische Offiziere und 42 Mann wurden zu
Gefangenen gemacht.

Wranja , 22. Oktober . Die Serben sind Dienstag¬
nachmittag vier Uhr nach einem heftigen Kampf in
Prischtina eingerückt.

München. 23 . Okt. Die bayerische Regierung
hat heute vormittag der zweiten Kammer den Entwurf
eines Kriegszustandsgesetzes zugehen lassen , der eine
Lücke im bisherigen Rechtszustande aussüllt und die Ma¬
terie in demselben Sinne regelt, wie sie für die übrigen
Reichsteile außer in Bayern durch Gesetz festgelegt ist.
Mit dem Balkanlrieg hat die Vorlage keinen Zusam¬
menhang.

Kopenhagen. 23 . Oktober . Als die Dänische
Landsmannsbank gestern einen Eeldsack von einer Pa¬
riser Bank erhielt, zeigte sich , daß von den 10 000 Francs,
die darin sein sollten . 6400 Francs fehlten. Damit der
Diebstahl nicht vorzeitia bemerkt werden sollte , hatte
der Dieb das GewiM durch Kupfermünzenwieder aus-
gefüllt.

Newqor1 . 23. Okt. Nach einem Telegramm aus
Beracruz haben die Regierungstruppen gestern den Vor¬
marsch gegen Veracruz begonnen. Ihr Führer hat sich
geweigert, eine weitere Frist für die Entfernung der
Nichtkämpfenden nach der neutralen Zone zu gewähren.
Auf den Schiffen im Hafen befinden sich jetzt 10 000
Mexikaner und 6000 Ausländer , darunter die auslän¬
dischen Konsuln. General Diaz erklärte , es würde zu
einem Kampfe in der Stadt kommen , wenn nicht die
Vorposten vertrieben würden.

Der Balkanlrieg.
Konstantinovel. 23 . Ott . Mitternacht. Amt¬

liche Berichte besagen , die türkischen Streitkräfte an der
Maritza wurden gestern mittag östlich von Tundja mit
den Bulgaren in ein Gefecht verwickelt , das für die Tür¬
ken einen günstigen Verlauf nahm. Auch bei Kali-
Mame ist ein Gefecht im Gange. Die Türken vernich¬
teten ferner bulgarische Banden , die in der Nähe des
Basses von Kreßna zahlreiche Dörfer in Brand gesteckt
baten.

KonsLantinopel. 23 . Okt. Das Ministerium
hat. wie verlautet. Nachrichten , die den Sonntag erfolg¬
ten Rückzugder Türken ans Elasiona und die Landung
beträchtlicher griechischer Streitkräfte betreffen, bestätigt.
Es wird ferner bestätigt , daß die aus dem Schwarzen
Meere zurückbeorderte Flotteneinheit mit den in den
Dardanellen befindlichen Leiden Panzerschiffenund meh¬
reren Torpedobootzerstörern sich vereiniqen und nach dem
Archipelauslaufsn wird, um der griechischen Flotte eins
Schlacht zu liefern. Im Schwarzen Meere bleiben nur
einige Torpedobootzerstörer , um die Blockade der bulga¬
rischen Häfen aufrecht zu erhalten.

Belgrad. 23. Okt . Die gestern hier eingetroffe¬
nen Verwundeten stammen zum größten Teil aus dem
Gefecht bei Prevolak vom 19 . Oktober . Wie sie erzählen,
waren die serbischen Verluste groß , aber die Zahl der
gefallenen Albanesen soll tausend überschreiten.

Frankfurt a. M .. 23. Okt. Der Franks . Ztg.
gingen Depeschen aus Konstantinopel von gestern abend
zu. wonach die Bulgaren mit einem Verlust von etwa
3000 Toten bei Kirk -Kilisse zurückgeschlagen worden find
und den Rückzug gegen die Grenze antraten. Die Türken
folgen auf der ganzen Linie . Die Schlacht setzte gestern
mittag bei Tundja ein. wo der erste erbitterte Zusam¬
menstoß stattfand. Gleichzeitigwurde westlich bei Kalle-
mandja ein heftiger Vorstoß gegen die Vulgaren unter-' nommen. Hier ist die Schlacht noch im Gange.
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V Einhckitvzpvsis b,AV Mk . (Wert bis 10 Mk ) 2
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MdenWWMM
empfehle meine rühmlichst
bekannten handgearbeitete«
starken Knie - n . Schaftstiefel,
Arbeitsschuhe , hohe u . niedrige
für Männer , Frauen , Kinder
in verschiedenen Ausführun¬
gen zu den billigsten Preisen.
VM" Reparaturen in eigener
Werkftatte prompt.

« vLi » .
Jever , b . d. Kirche.

Frische ^L- 7 "
Wli««

I . H. Cafiens,
Jcver - Schaar.

7*» K«t «»t 8 ,
71181 « ! »

,

llMlIINININLÄIll « l
in allen Größen und Fassons.

V «k«rnnt billige Vrsifs . 'MW

5 M § Lchissöe,
L-esial-e/chs/k r. Äe»M.

Haar-
Haut-
Zahn-
Muud - und
Nagel-

m der AM
Matt , z K- Zschen . Matt.

8mi« fill ZWchsk
Zw«.

Diejenigen Herren, die bg
sind, sich in der JugendpK
zu betätigen , werden zu ei,
Besprechung im

Schwarzen Adler
auf Freitag den 25 Okio
abends 9 Uhr freundlichste
geladen . Der Vorstand,

jiliWl -WWM
MM

Beginn der regelmäßig
Uebungen Sonnabend denj
d . M . abends 7 Uhr . z
November Aufnahme m
Mitglider.

Um pünktliches sowie r
mäßiges Erscheinen bittet d

Sonnrag den 27. d M

großer Ball
mit vielen Ueberraschungen,

Gratis - Verlosnng ufw.
— Anfang 6 >/z Uhr . —

Es ladet ergebenst ein
Tettens . E . Vanman « .

AiMMgmi bei Zeser.
Sonntag den 27 Oktober

Ball.
Es ladet sekundlichst ein

D . Münkenwarf.

« k - Rach >

hustet keiner mehr . s
Paket 35 Pfg nur in der !
L ^ i SRLL- I - L « Kvrie.

. SrrSGL «rrrfsK
ein schwarzes Kücken (Henne)

Schlachte . I . A . Engelbarts.

Kein Durchstäuben der Decken mehr!
Bringe meine stsrrl » « » rrrrrMsishsvoir

NkrkleidMSkk vm ZiMkldklkkn
in gütige Erinnerung und nehme Aufträge für Frühjahrs-
aussührungen schon jetzt entgegen . Wohl keiner Neuerung
stehen so glänzende Zeugnisse zur Verfügung wie mir , von
denen einige zu veröffentlichen mir erlaube:

Herr PrwatschuÜchrer Thiele , Hohenkirchen , schreibt : Die
von Ihnen 1907 angebrachte staub - und wurmsichere Decken»
Verkleidung hat sich bis jetzt bewährt

Herr Hauptllh er Helmrrichs , Bohnsnburg : Die für die
hiesige Lehrerwohnung gelieferte Deckenverkleidung befindet sich
bis jetzt in crnem tadellosen Zustande.

Herr E H . Dierken , Hotel Bremer Schlüssel , Wiitmund:
Bin mit der von Ihnen im Jahre 1899 und 1909 gelieferten
Deckenverkleidung äußerst zufrieden , sogar die Decks von 1899
ist heute noch wie neu

Herr Landwirr Cb . Habbcn , Quanens : Dis mir vor
8 Jahren gelieferte Deckenverkleidung verhindert das Durch¬
stäuben der Holzdecken in vollkommener Werse . Ich kann somit
diese Anlage für alle Holzboden als sehr zweckmäßig empfehlen.

Herr Proprietär Fr Mammen , Hohenkirchen : Dem Herrn
Malermeister Tyedmers bestätige ich aus Wunsch , daß die von
ihm im Jahre 1904 mir gelieferten Deckenverkleidungen sich sehr
gut bewährt haben Ich bin sehr damit zufrieden und kann
sie Jedem empfehlen

Garms . Friede. Tyedmers,
Malermeister.

Lin - ig in Kükv unll WvkllVSSvkmsvk sinä

WouMon - Wüxfe!
(5 tVürksl 28 pk§ -, einreln 5

lob empkslils sie meiner verebriiclren LunZscbakt anAslsAentiicdst.
G . RßvsSL, V » knkossin , G44.

Akitslher Flittkoiktt « ,
Sgirksiierblind Hmkßcl.

Sie Lvtwiekeiuug
br dkMilMliurslzeli -M»-
-stÄ-lleuIzelie» Zsemsedl
Vom germanischen Kampsboot

bis zur neuesten Zeit.
Lichtbildervortrag des Herrn

Marine » Schriftstellers Heissing
« nr 2ü . GEts ^ s«

itn LttLf»
Kassenöffnung 7 Uhr.

Anfang 7Vs Uhr.
Eintrittspreis 50 Pfg . p . Person.

Damen der Mitglieder frei.

lloi 'umvi 'sisl.
Sonntag den 27 . Oktober

Mk Mzimjil,
wozu freundlichst einlaset

.H. Rose.

krisäsrilrsllsisl.
Sonntag den 10 . November

zrost TlüMisik
zrr « K«Lsr

dss KL « L»s ErmLAkeri,
wozu Jedermann srdl . emladen
der Vorstand D . I . Wilken.

Stutbnchsachk
ZA . Rsz.

Bezirksversammlmz
des 35 Bezirks findet
Sonnabend den 26 Oktbr.
abends 7 Uhr in SchM

Wirtschaft in FedderwaM
Tagesordnung:

1 . Wahl eines Vertrau«
mannes

2 Bericht übsr den Bo«
schlag für 1913/14,

3 . Schreiben der Großh
lichen KörungskommG
über Klassifizierung ii
Hengste (Stellungnahme

4. Verschiedenes.
Wegen der Wichtigkeit !«

Tagesordnung wird zu H
reichem Besuch dringend «>
geladen.

G . Andreas , Obm«

RDM
der

' W« .' '
!!S

Sonnabend den 26 . Oktober
Beginn der regelmäßigen Ue¬
bungen . Anfang 8 Uhr . Neue
Mitglieder sind willkommen.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet der Vorstand.

Fernsprecher Nr . 4. Verantwortlicher Redakteur: Gerh. Wettermann , Jever.

s. 8 . D . 8.
z «r KllfL * rns «n

Sonnabend den 26 . Okt
nachm 4 >/z Uhr

in Mehnens Gasthause zuSchs
Tagesordnung:

1 . Rechnurigsablage uswr
a Geschäftsberichtp . löllt
d. Genehmigung der Ä

pro 30 4. 12,
c . Verteilung von Ge«"»"

und Verlust,
ä . Entlastung des

standes wegen
schästssührung

o Voranschlag p . lSi ^ '
2. Mitteilung des letzten §

visionsdsrichts.
3 . Antrag eines Genosp'

Alilhliessrung berr
4 . Geschäftliches.

Der Vorstand:
H Harken . G . Schipp^ .

WGe WEM tu W
N HM M Mas

^

Smabeild W SS. Wr.
MW von S bis ? V
Mlitvg dev28. M
tags von IS bis I! Ul.

Rechtsanwalt
L.üvnke»

Hierzn ein S. Blatt.



Erscheint täglich mit Ausnahnte der Sonn - nnd Festtage.
Abonnernentspreis pro Quartal 2 Me Postanstalten nehmen
Bestellungen entgegen. Fkir die StadtabonnentM inkl. Bringeriohn 2 Nebst der Zeitung Jnsertionsgebühr für die Petitzeile oder deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 10 Pfennige , sonst 15 Pfennige
Druck und Verlag von C. L. Mettcker L Söhne m Jever.

JeverlSndische Nachrichten.
o ZMMM lei! A MW M IW. Jahrglluz.

Zweites Ktatt

A« dm GrHekWtm.
Jeoer . 23 . Oktober.

^ Die Landwirtschaftliche Winterschule eröffnet irr
Jever am nächsten Montau , den 28. . morgens 9 Uhr ihr
zehntes Schuljahr. Die Anmeldungen sind bisher in
sehr befriedigender Weise erfolgt. , Für die Unterklasse
haben sich 20 . für die Oberklasse 15 Schüler angemeldet.
Außerdem nehmen 3 ehemalige Schüler aus den Schul¬
jahren 1903 bis 1905 als Hospitanten am Unterricht in
Tierzucht . Pflanzenbau , Buchführung sowie Verwal-
tungskunde teil . Einige weitere Anmeldungen dürften
noch in den nächsten Tagen folgen. Der Besuch der
Schule scheint demnach in diesem Semester die bisheri¬
gen Zahlen erheblich zu übertreffen. Leider sehen die
sehr beschränkten und wenig geeigneten Räume dem
weiteren Ausbau der Anstalt einstweilen ein Ziel . Die
Vergrößerung und Vervollkommnung der Lehrmittel-
Sammlung und die Einrichtung praktischer Versuche , die
für eine landwirtschaftliche Fachschule unumgänglich!

nötig sind, ist unter den zeitigen Umständen unmöglich.
" Ein Fernsprech -Automat wurde im hiesigen Bahn¬

hof angebracht . Es ist dies eine sehr praktische und zeit¬
gemäße Einrichtung und namentlich für das reisende
Publikum unter Umständen von großem Wert, da seht
Gelegenheit geboten ist . vor Abgang des Zuges noch zu
telephonieren, wozu sonst keine Zeit mehr da war . Auch
braucht man seht nicht mehr zur Post gehen oder andere
Leute um Erlaubnis zur Benutzung ihres Fernsprechers
bitten . Die Anweisung über Benutzung des FerNspre
chers hängt in dem angebrachten Fernfprechhäuschen
aus und ist die Benutzung des Apparats denkbar ein¬
fach . Es sind in dem Automat einzuwerfen für ein Ge¬
spräch von drei Minuten Dauer : ein 10 Z -Stück im
Orts - und Nachbarortsverkehr : zwei 10 Z -Stücke im
Vorortsverkehr und im Fernverkehr erster Zone : drei
10 I - Stücke im Fernverkehr zweiter Zone. Während
des Nachtdienstes im Orts- , Nachbarorts- und Vororts
verkehr zwei 10 Z -Stücke . Außer der Gesprächsgebühr
sind drei 10 Z Stücke für Mitteilungen oder Bestellun¬
gen . die durch öffentliche Sprechstellen bei Postaqentnren
oder Hilfsstellen an dritte Personen besorgt werden
werden sollen , in den Automat zu werfen. Es sind für
den Automaten möglichst gute und wenig abgenutzte
10 Z - Stücke zu benutzen.

Aus dem Landtage. Die achte Vorlage , die dem
Landtage zugehen wird, dürfte die Voranschlagsüberficht
der olden -burgischen Eisenbahnen sein . Unser Vertreter
ist in der Lage, schon heute einige Mitteilungen aus der
Anlage machen zu können , die allgemeines Interesse be¬
anspruchen dürften . Darnach ist in den Voranschlag für
1913 eine Gesamteinnahmesummevon 22 900 000 Mark
eingestellt . Davon entfallen auf den Güterverkehr
13 020 000 -A , auf den Personenverkehr 6 690 000 - 1l.
Das bedeutet gegenüber der Voranschlagssummevon
1912 eine kaum erwartete Steigerung . Für 1912 be¬
trug die Summe 20 214 000 M , wovon auf den Güter,
verkehr 11 520OM . auf den Personenverkehr 5 820 000
Mark ausgeworfen waren.

" Das gestrige erste Abonnementskonzertder Ka-
telle der Kaiser!. 2 . Matrosendivision unter Leitung
des Herrn Obermusikmeisters Wöhlbier im Konzert¬
dause hatte nicht so zahlreichen Besuch aufzuweifen, wie
Vir ihn sonst in diesen Konzerten zu sehen gewohnt
sind . Die Musik bot einen hohen musikalischen Genuß.
Ein großartiges Werk ist die Jenaer Sinfonie in O-ciur
von Beethoven, die in wohlgelungener Weise gespielt
wurde und lebhaften Beifall fand. Besonders beifällige
Aufnahme fand auch die Ballade und Polonaise von
Vieurtemps. wobei das Violinsolo von Herrn Konzert-
Veister Otto meisterhaftausgeführt wurde. Die übrigen
drei Nummern ließen in der Ausführung ebenfalls nichts
lu wünschen übrig. Dem Konzert folgte ein Ball.

" Donnerstag den 7 . November wird Herr Organist
bchmidt ein Konzert in der Kirche zum Besten der kirch¬
lichen Armenpflege veranstalten. Das zehn Nummern
enthaltende Programm entkält Stücke für Orgel allein

und solche für Gesang . Violine und Posaune und Orgel.
Als Solisten, sind engagiert Irl . Margarete Keimling
aus Wilhelmshaven , eine funge Sängerin mit anspre¬
chender hoher Sopranstimme, ferner Herr Konzertmeister
Otto und der erste Posaunist der Wöhlbrerfchen Kapelle.
Trotz der Fülle der Darbietungen ist der Eintrittspreis
wie immer nur auf 50 Z gesetzt und wird der Vertrieb
der als Eintrittskarten gültigen Programme in diesen
Tagen beginnen . Hoffentlich wird das Publikum den
Veranstalter durch großen Besuch belohnen.

" Das Programm des Lichtspielhauses ist diesmal
besonders sehenswert. Sehr interessant sind die beiden
Dramen „Uebertrumpfte Schlauheit des Bankiers" und
„Der Erfolg des Detektivs"

. Außer diesen Stücken wer¬
den noch das zWeiaktige Drama „Entsagung"

, das Schick¬
sal zweier Schwestern , und einige kleinere Vilderserien
gezeigt werden.

Jmmobilverkauf. Gestern abend ließen die Her¬
ren Ruthe und Kirchhofs im Bremer Schlüssel durch Auk¬
tionator Albers in Sillenstede ihre zu Husum belegene
Dampf-Ziegelei nebst dazu gehörenden Gebäuden und
Ländereien, Eesamtgröße 11 Hektar 04 Ar 8 Qum. , mit
allem Zubehör an lebendem und totem Inventar , rohen
Sternen usw . , sowie ein Landstück zu Sandelerhorsten,
groß 1 Hektar 5 Ar 31 Qum . im Wege freiwilliger Ver¬
steigerung zum dritten Male zum Verkauf aufsetzen mit
Antritt am 1 . Dezember d . I . Für die Ziegelei , deren
Gebäude. Maschinen usw . zu 130 445 -4t versichert sind,
bot der Kaufmann Cdzard Siebels zu Vockhorn 53 000
Mark , welchem Betrage als Beitrag zu den Kosten der
Chaussee über den Rahrdum 1500 M hinzugehen: für
das Landstück zu Sandelerhorsten bot der Landwirt Hin-
rich Herzog zu Sandelerhorsten3600 -4t . Der Verkaufs¬
aufsatz wurde sofort gerichtlich beurkundet, der Zuschlag
jedoch in Gemäßheit der Verkaufsbedingungen 14 Tage
ausgesetzt . Es ist anzunehmen, daß ein Verkaufs¬
abschluß zustande kommt.

Am 18 . und 22 . Oktober fanden seitens der All¬
gemeinen Orts-Krankenkasse für den Amtsverband Je¬
ver die Wahlen der Vertreter in der Generalversamm¬
lung statt . Gewählt wurden seitens der Kassenmitglie¬
der 1 . als Vertreter: H . Howaldt. Sande : H . Bruns.
Sande : A . Duden, Sande : O . Fink . Cleverns : O . Jan-
ßen . Schluss : Fr . Eulen , Fedderwarden: A . Eggers,
Fedderwarden: A . Spaamann , Accum : F . Marksfeld,
Pütthausen : F . Schäfer , Accum : H . Dirks. Sillenstede:
H . v . Behren, Sillenstede : D . Wrlbsrs. Hooksiel : G. Cd-
zards , Wüppels : I . Ulrichs. Waddewarden: I . Böhms.
Minser-O .-Ä. -D . i G . Fellensiek , Wiardergroden: M.
Janßen , Wiarden : A . Janßen , Vübbens : H . Dütz,
Hohenkirchen : H . Hildebrand. Mederns : G . Albers.
Wangeroog: E . Eden. Tettens : G . Verdes. Oldorf: —-
2 . als Ersatzmänner: B . Oelrichs . Sande : E . Kö¬
ster . Sande : B , v . Biehren . Sande : K . Dirks, Cleverns ,
Th. Lordes, Wiefels : I . Heiken , Fedderwarden: A.
Schenk . Fedderwarden: E . Janßen . Sengwarden : T.
Taddiken . Sengwarden : E . Claßen. Accum: H . Becker,
Sillenstede : L . Willms . Maihäusen : H . Feddermann,
Hooksiel : F . de Vries , Wüppels : G . Oltmanns , Wadde¬
warden : P . Zimmermann. Schillig : M . Menßen, Ho¬
rumersiel: E . Ermen , Wiarden : G . Ulfers , Hohenkirchen:
Heinrich Harms. Hohenkirchen : C . Lübben , Hohenkir¬
chen : E . F . Peters . Friedr. -Aug. -Eroden : C . Poppinga,
Mederns : I . F . Habben . Middoge: Fr . Frerichs , Wan¬
geroog: H . Aper . Tettens : Ehr . Harms. Tettens : F.
Wilkep. Oldorf. — Zu Vertretern der Ar¬
beitgeber wurden gewählt : Kaufmann A . Albers,
Hohenkirchen : Landwirt H . Hinrichs , Brennerei : Ge¬
meindevorsteher Lührs, Sande : GemeindevorsteherAl¬
bers. Sengwarden : Schmiedemeister Baedeker , Wadde¬
warden : Kaufmann Rippen, Cleverns : Müller Onlen
Fedderwarden: Müller Rogge, Accum: Gemeindevor¬
steher Hintzen . Tettens . — Zu Ersatzmännern:
Klempner Langmack . Hohenkirchen : Tischler Eiben,
Sande : Maler Gerten. Wadewarden: Schmied Bur¬
mann, Cleverns : Landwirt v . Thünen , Gottels : Zim¬
merer Th. Janßen . Sengwarden : Schmied Dirks, Fed¬
derwarden: Bäcker Hinrichs . Accum : Kaufmann Vüh-
ring , Tettens.

ZL Vom Lande. Die fetzige rauhe Witterung ist
nicht dazu geeignet, den Landwirten Freude zu bereiten.
Leidet doch das Vieh in den kalten und nassen Nächten

stark. Auch sind an sehr vielen Stellen die Weiden schon
recht kahl , so daß die Tiere nicht mehr genügend Futter
finden können . Stellenweise sieht man auch schon , daß
in den Weiden zugefüttert wird. Hin und wieder wird
sogar schon mit dem Aufftallen des Viehbestandes be¬
gonnen. Dieses ist verhältnismäßig aber noch reichlich
früh . Ist es doch oft möglich , den Werdegang bis zum
10 . November auszudehnen. Jedenfalls ist es aber rat¬
samer . hauptsächlich dort , wo die Weiden kahl sind , fetzt
schon auszubinden. wo das Vieh noch gut im Stande ist.
als noch etwa 14 Tage zu warten . An Strohfutter
mangelt es in diesem Jahre nicht . Sieht ! man doch fast
allenthalben Strohhaufen draußen stehen , was im ver¬
gangenen Jahre eine Seltenheit war.

X Hooksiel . 22. Oktober . Abgesegelt sind aus dem
Hafen drei Holzschiffe . Ein Holländer brachte eine La¬
dung Dielen von Memel für Gebrüder Vrader hier. Die
beiden anderen Schiffe brachten Kant- und Rundhölzer
für Habben L Wiggers in Jever . Das ganze Innen-
tief steht noch voller Aalfuken. Die Fangergebnissesind
fedoch sehr unbedeutend, zumal die gefangenen Tiers
auch noch sehr klein sind.

^ Sengwarden . 22. Oktober . Langfinger beginnen
mit ihrem unsauberen Handwerk auch wieder in unserer
Gemeinde. In der Nacht zum Sonnabend wurden dem
Landwirt E . in Remmelhausen mehrere Kaninchen ent¬
wendet. In derselbenNacht erbrachen Diebe das neben
dem Hause des Landwirts P . in Bohnenburg stehende
verschlossene Hühnerhaus und entwendeten neun sung,
Hühner . Es wäre zu wünschen , daß die Diebe gefaßt
würden, damit sie keinen weiteren Schaden anrichten
können . — Die beiden hiesigen Gesangvereine. Gemisch¬
ter Chor Orpheus und Männerchor Harmonia, haben
ihre regelmäßigen Hebungen wieder ausgenommen.

Z- Von der Jadeküste . 22 . Oktober . Der unbestän
dige und feuchte Herbst kommt unseren Landwirten noch
zu früh , da sie vielfach mit der Bearbeitung der Felder
nicht fertig sind . Die Herbstsaat dürfte allerdings be¬
stellt sein . Das Winterkorn steht schon grün. Die Wei¬
den sehen schlecht aus . das Gras ist recht sparsam gewor¬
den . so daß die Milchkühe wohl bald aufgebunden wer¬
den müssen , und das Jungvieh wird bei dem Gras
Mangel bald folgen.

4t Sande . 21 . Oktober . Der SchießvereinTell hielt
am Sonntag in M . v . Busch ' Gasthof bei Sanderbusch
sein 1 . diesfähriges Preisschießen ab . an welchem sich
auch der Saalschießverein Sanderahm in einer Stärke
von 26 Mann 'beteiligte . Die Beteiligung am Schie¬
ßen war außerordentlich rege : auch wurden durchweg
sehr gute Ergebnisse erzielt. Es waren 12 Preise vor¬
gesehen , die an Nachstehende Herren verteilt wurden:
1 . Preis Joh . Scheepker -Sanderahm. 2 . Preis Behrens-
Sanderahm, 3 . Preis Raflenbeul -Sanderbufch . 4 . Preis
Karl Lunau-Sande , 5 . Preis Karow-Sanderbusch . 6.
Preis Grote-Sanderbusch . 7 . Preis Vurow-Sanderbufch.
8 . Preis Schnieder-Sandlerhusch . 9 . Weis H . Hajen-

'
Sanderbusch . 10 . Preis Harms-Sanderahni. 11 . Preis
D . Scheepker -Sanderahm. 12 . Preis Vieth-Sanderahm.
Außerdem erhielt Herr Kraft- Oldenburg einen Trost¬
preis. — Der Bürgergesangverein Eiche hat seine reget- ,mäßigen Gesangsübungen wieder ausgenommen. Daß
der Verein sich nach wie vor seitens der hiesigen Bürger¬
schaft einer aroßen Beliebtheit erfreut , zeigt allein der
Umstand , daß gelegentlich der ersten Gesangsstundesich
sechs neue Mitglieder zum Beitritt erklärten.

Nüstringen. 22. Oktober . Die vier Wegelagerer,
die in der Nacht zum Sonnabend den Bäckergesellen
Wiechmann überfielen und mißhandelten, wurden er¬
mittelt und verhaftet. Es sind Arbeiter, die beim Bag
der Straßenhahn beschäftigt waren.

* Nordenham. 22. Okt . Der erste städtische Seesisch-
markt in Nordenham fand heute morgen im Haufe Lud¬
wigstraße 15 statt . Er hat sich in seiner Einrichtung
glänzend bewährt. Zum Verkauf standen 800' Pfund
Weißenmeer-Schellsisch und Nordsee -Kabliau zur Ver¬
fügung. Das Pfund wurde mit 18 ^ bezahlt. In einer
Stunde war der ganze Vorrat verkauft . Der Andrang
zu der Verkaufsstellewar trotz der frühen Morgenstunde
ganz enorm.



24 . evangelische Kandessynove.
Oldenburg. 21 . Oktober.

Die Sitzung wirb um 5 Uhr mit den üblichen Nor¬
malien eröffnet . Das Eingangsgebet spricht Synodale
Püschelberger.

Es wird hierauf in die
Beratung des Hauptberichts des Oberkirchenrats

eingetreten . Im ganzen standen 27 Anträge der Abtei¬
lungen zur Erörterung , von denen die meisten durch
blosse Besprechung oder auch durch förmlichen Beschluk
angenommen wurden . Darnach ersucht die Landes-
jynode den Oberkirch-eMat , seine Bemühungen um Er¬
höhung der Pauschsumme zur geeigneten Zeit zu wie»
derholen . Die Vermehrung der Pfarrstellen und Hilfs¬
predigerstellen in übergroßen Gemeinden wird mit
Freuden begrüßt und der Oberkirchenrat gebeten , seine
darauf gerichteten Bemühungen fortzusetzen. Zur Frage
des Reformationssestes als allgemeinen feiertags be-
merkte S . Thien , daß ihm aus landwirtschaftlichen
Kreisen der Wunsch zugegangen sei . das Reformations¬
fest möge allgemeiner Feiertag und das Erntedankfest
möge auf einen Sonntag gelegt werden . Zum förm¬
lichen Beschluß wurde folgende Erklärung erhoben-: „Die-
Landessynode bedauert , daß die Bestrebungen des Großh
Oberkirchenrats dahin , daß das Erntedankfest und Re¬
formationsfest als allgemeine Feiertage anerkannt wer
den, gescheitert sind, und spricht die Hoffnung aus , daß
es vielleicht später doch gelingen werde , eine Abände¬
rung zu erwirken .

" — Zur Frage der Religion in der
Fortbildungsschule betonte S . Lohse , daß man im Aus
schußantrag es absichtlich vermieden habe , vom „Reli¬
gionsunterricht in den Fortbildungsschulen " zu reden
vielmehr wird nur ganz allgemein von der religiösen
und sittlichen Beeinflussung gesprochen , die auf die fort-
zubtldende Jugend auszuüben sei . Wir wollen , führte
der Redner aus . in - der Form volle Freiheit lassen und
nur in der Sache wünschen wir unfern Standpunkt fest¬
zulegen . Wir befinden uns damit in voller Ueberein-
stimmung mit dem Kirchenrat . — S . Barelmann ist im
Gegensatz hierzu der Ansicht , daß die Kirche selber die
religiöse und sittliche Erziehung in den Fortbildungs¬
schulen aufzunehmen habe . Aber es sei die Zeit zu Äm
trägen nach dieser Richtung ndch nicht gekommen. Be¬
schlossen wurde hierauf , folgende Ausschußanträge zu der
Frage anzunehmen : „Die Landessynode dankt dem
Oberkirchenrat für seine Bemühungen , die religiöse und
sittliche Beeinflussung der Jugend in den Fortbildungs¬
schulen zu sichern und bittet ihn . in den Bemühungen
fortzufahren in der Hoffnung , daß ein günstiger Erfolg
erzielt werde . Der Oberkirchenrat wird ersucht , dahin
zu wirken , daß der Fortbildungsschulunterricht an
Sonntagvormittagen nicht erteilt werde .

" — Im Hin --
blick darauf , daß — nach den Darlegungen der SS . Wil¬
lens und Gießelmann — in Varel und Oldenburg öffent¬
liche Wahlen zurzeit öffentlicher Gottesdienste vorge¬
nommen wurden , nahm die Synode dann einen Antrag
an . in dem der Oberkirchenrat ersucht wird , beim Mi¬
nisterium vorstellig zu werden , daß dies künftig nicht
mehr vorkomme. In einer nächsten Entschließung wurde
dem Geh. Oberkirchenrat Hayen der Dank der Synode
für die verdienstliche Neubearbeitung des Oldenburger
Kirchenrechts ausgedrückt. Man hofft , daß er sich bereit
finde , die fehlenden Teile ergänzend hinzuzufügen . Und
weiter wurde dem in den Ruhestand getretenen Geheim
Oberkirchenrat R amsauer der Dank der Synode für seine
langjährige treue Arbeit im Dienst der Kirche ausge.
sprachen. Mit Befriedigung wurde Kenntnis genom¬
men von dem Ausschreiben des Oberkirchenruts betr . die
Jugendpflege und es wurde im Anschluß daran hervor¬
gehoben . daß auch die Synode das Hauptgewicht auf die
Notwendigkeit der religiös -sittlichen Beeinflussung der
Jugend legt.

Zur Frage der Seelsorge hatte sich die dritte Ab-
töilung auf folgenden Antrag geeinigt : „Der Großh.
Oberkirchenrat wolle bei den geplanten Maßregeln zur
Ausbildung der jungen Geistlichen darauf bedacht sein,
daß sie auch zu treuer Seelsorge angeregt und angeleitet
werden , nicht nur während der Ausbildungszeit , son¬
dern auch, wenn sie als Hilfsprediger angestellt sind.
Im übrigen glaubt auch die Landessynode , daß auch die
Hausväter und Hausmütter in der Gemeinde . insbe>
sondere die Kirchenältesten den Beruf haben , die Geist¬
lichen in der Seelsorge zu unterstützen.

" Das ist, wie
der Berichterstatter S . Lohse bemerkte, gewissermaßen
die Antwort der Synode auf die Klage des Oberkirchen
rais über die schlechten Ergebnisse der Kirchenvisitatio¬
nen . Es müsse offen gesagt werden , daß nicht nur die
Gemeinde vom Pfarrer zu verlangen habe , daß er sie
erbaue , sondern daß auch sie Mitwirken müsse und zu
helfen habe , daß die Gegner christlicher Art nicht die
Oberhand gewinnen und die Jugend verderben . Darum
habe man diesen Hinweis für notwendig erachtet.

Aus dem Umstand , daß rund 10 Prozent der Ge¬
borenen ungetanst blieben , ist nach Ansicht der Synode
nicht der Schluß zu ziehen , daß in allen Fällen die Taufe
verschmäht wurde . Zum Ansuchen an den Oberkirchen¬
rat . daß in seinem Hauptbericht auch die Tätigkeit des
Evangelischen Bundes berücksichtigt werden möge, wurde
vom Oberkirchenratstisch aus erwidert , daß die Weg¬
lassung im vorliegenden Bericht auf einem Versehen be¬
ruhe und künftig nachgeholt werde . Empfohlen wurde
die Haltung des Oldenb . Kirchenblatts und die Neuge
winnung von Beziehern des Oldenb . Sonntagsblatts,über dessen Entwickelung sich dis Synode sehr befriedigt

aussprach. Weiter sprach auf Antrag der Abteilung 3
die Synode den Wunsch aus . daß Mitteilungen über
Stäflinge . die aus dem Gefängnis in Oldenburg ent¬
lassen werden , möglichst vor der Entlassung abgesan'dt
werden . Damit will man erreichen, daß der Pfarrer
gleich nach der Rückkehr des Sträflings mit ihm beraten
kann.

Mit kurzer bezw. überhaupt keiner Erörterung
wurden folgende Anträge angenommen : „Die Synode
begrüßt freudig die freundnachbarliche Hilfe der benach¬
barten größerer: Landeskirche in der Pflege der Taub¬
stummen und hofft, daß solche Beziehungen weiter ge¬
pflegt werden . Daneben ersucht sie den Großh . Ober¬
kirchenrat. darauf Bedacht zu nehmen , daß besonders da¬
zu geeignete Pfarramtskandidaten in den : Verkehr mit
Taubstummen so weit ausgebildet werden , daß sie die
kirchliche Versorgung derselben in unserer Landeskirche
übernehmen körmen.

" — „Die Landessynode erkennt
dankbar an . daß der Großh . Oberkirchenrat schon bisher
aus Vermehrung des Kirchenvermögens bedacht gewesen
ist . Sie Littet ihn , lauf diesem Wege weiter zu gehen
und alten Kirchengemeinden unter Äufzeigung geeigne¬
ter Mittel und Wege die Ansammlung von Vermögen
zu empfehlen. Zugleich ersucht sie den Großh . Ober¬
kirchenrat. der nächsten Landessynode eine Uebersicht
vorzulegen , aus der ersichtlich ist . in welchen Gemeinden
und um wie viel jährlich das Kapitalvermögen regel¬
mäßig wächst .

" Dem hieran anschließenden Wunsch, den
Kirchengemeinden zu empfehlen , für außerordentliche
Zwecke , insbesondere aus dem Erlös von« sog . Eigen-
tumsgräbern . allmählich Rücklagen zu bilden , wird vom
Oberkirchenrat nach dessen Erklärung möglichst Rechnung
getragen werden . Der Oberkirchenrat wurde weiter er¬
sucht . eine Verordnung zu erlassen, derzufolge sämtliche
Kirchenräte von allen bet ihnen eingehenden Vermächt¬
nissen dem Oberkirchenrat Mitteilung zu machen haben,
damit im Hauptbericht eine erschöpfende Uebersicht ge-,
geben werden kann . In zwei folgenden Anträgen wurde
der Oberkirchenrat ersucht, darauf hinzuwirken . daß alte
Ausstattungsstücke wie Taufsteine und dergleichen nach
Möglichkeit ihrer Bestimmung zurückgegebenwerden und
besonders anerkannt , daß größere Gemeinden des Lan¬
des neuerdings mit der Errichtung von Gemeinde¬
häusern Vorgehen.

Eine längere Erörterung zeitigte folgender Antrag:
„Die Landessynode gebe dem Großh . Oberkirchenrat an¬
heim , eine Verordnung zu erlassen, daß die Kirchenräte
durch den Leiter des Kunstgewerbemuseums möglichst
bald ein Verzeichnis der kirchlichen Altertümer aufzu¬
stellen und dem Großh . Oberkirchenrat eine Abschrift
desselben einzureichen haben .

" Während S . Gießelmann
wenig Wert auf ein solches Verzeichnis legte , da der
Wert solcher Altertümer oft sehr schwanke , verteidigte S.
Riesebieter den Antrag mit warmen Worten als im In¬
teresse der heimischen Kunst liegend . Andererseits wie¬
derum betonte der Vorsitzende Gremberg die möglichen
belastenden Folgen für die Gemeinden . Der Antrag
wurde schließlich abgelehnt . — Die gleiche Materie be¬
handelte folgender Antrag : „Die Landessynode wolle
erklären : Das staatliche Denkmalschutzgesetz ist zu be¬
grüßen . die Handhabung wird indessen hier und da in
den Gemeinden als allzu schroff und geplanten Verbesse¬
rungen hinderlich empfunden . Die Synode ersucht daher
den Großh . Oberkirchenrat . dahin zu wirken , daß die
Rechte der Kirchengemeinden gewahrt werden .

" — S.
Siemer führte hierzu aus . daß das Gesetz zu weit gehe
und in die Verfügungsrechte der Gemeinden eingreife.
Mancher Landtagsabgeordnete , der seiner Zeit für das
Gesetz gestimmt habe , würde heute nicht mehr dafür in
seiner gegebenen Form stimmen . Das Gesetz sei nun
freilich da An seinem Bestehen lasse sich nichts än¬
dern . Aber doch möchte man die Handhabung gemildert
sehen . Nicht nur . daß der Denkmalspfleger oft bei prak¬
tischen Erneuerungen mit der Kirchenbehörde in Wider¬
streit komme , werde ein Neubau off auch in recht un¬
angenehmer Weise verzögert . — Der Antrag wurde am
genommen.

Hinsichtlich des Kirchengefangbuches wünscht die
Synode , daß man prüfe , ob nicht vom 1 . Oktober 1914
ab dasselbe vorteilhafter im Selbstverlag oder auch
etwa im Verlag des Landesvereins für innere Mission
herausgegeben werden könne. — Die Anfrage : „Ist der
Großh . Öberkirchenrat in der Lage . Auskunft darüber
zu geben, ob der deutsche evangelischeKirchenausschuß in
irgend einer Weise Stellung nehmen wird zur Frage
derAushebung des Iesuitengesetzes?" bemerkte Präsident
v . Finckh kürz , daß der Oberkirchenrat Auskunft zu geben
nicht in der Lage sei . — Schließlich wurde noch die Frage
angeschnitten, ob das Verfahren beim Austritt aus der
Landeskirche nicht, wie in Preußen , gesetzlich zu regeln
sei . Doch sah man von einem bestimmten Beschluß auf
Anregung des Präs . v . Finckh ab . der darlegte , daß nach
dem Staatsgrnndgesetz Jeder volle Gewissens- und Hand¬
lungsfreiheit habe und daß es keiner besonderen Form
bedürfe . Eine ernstliche Willenserklärung genüge.

Damit war der Hauptbericht erledigt . Angenom¬
men wurde hierauf erörterungslos eine Stellungnahme
gegen

das Tanzoerbot an Vorabenden vor Sonn-
und Feiertagen

im Sinne der bereits früher erwähnten und bekannten
Eingaben der Kreissynoden Wildeshausen . Delmenhorst,
Stad - und Butj -adingerland und Varel.

Die Angelegenheit der
Verschmelzung von Kirchenrat und Kirchenausschuß.

die schon verschiedene Synoden besHWigt hat . brachteals Hauptredner den alten Vorkämpfer der Sache, E,
Lohse . auf den Plan . Er legte dar . daß der Antrag anspraktischen Gründen wiederkehre. In seiner eigenenGemeinde kämen die beiden Körperschaften vorzüglichaus . Aber andere Gemeinden zeigten , daß das Neben¬
einanderbestehen von Kirchenausschuß und Kirchenrai
schweren Konfliktstoff anhäufe . Es sei erfreulich , wenn
sich die Erkenntnis immer mehr Bahn breche , daß da->Zweikammersystem wenig Segen bringe . — S . Habbenhielt den- Antrag des Ausschusses , wonach der Oberkir.chenrat eine Vereinigung der Leiden Körperschaften indie Wege leiten soll , für überstürzt . Das bisherigeSystem habe sich 60 Jahre lang bewährt . Das beweiseder klm st and . daß die meisten Pfarrer Gutes aus ihren-Gemeinden berichten könnten. Er stellt den Antrag , den
Oberkirchenrat zu - beauftragen , zunächst eine Umfragebei den Gemeinden zu veranstalten und deren Ergebnisder nächsten Synode vorzulegen . — S . Ricklefs bekannte,daß er noch in der vorigen Synode Gegner einer Ven
schmelzung war , daß er sich aber habe durch verschiedene
Beispiele bekehren laßen , wenn auch in Brake selbst die
Verhältnisse gute seien . — C . Ramsauer : Der bis¬
herige Zustand hat allerdings 60 Jahre gewährt . Aberman frage nur nicht, wie er sich bewährt hat . llebri-
gens haben sich bei einer früheren Umfrage vier vonsieben Synoden für eine Verschmelzung ausgesprochen.— S . Lohse : Wenn Herr Habben anführt , daß fa allgermein von den Verteidigern der Verschmelzung berichtetwerde , in ihren eigenen Gemeinden kämen keine Kon¬
flikte vor . und wenn er daraus herleiten will , nun ständealles gut . so darf ich demgegenüber nur mal ein Beispiel
anführen : Stollhamm . Dort wurde in 15 Fällen der
Oberkirchenrat 13 mal um Entscheidung in Streitfällen
angernfen . Und dabei sind dort keine Steuern zu zah¬len ! — Bei der Abstimmung wurde der Antrag des
Ausschusses gegen den Antrag Habben mit 22 gegen 13
Stimmen angenommen.

In zweiter Lesung angenommen wurden schließlichdie Gesetzentwürfe betr . Vereinigung der 1 . und 2.
Pfarrsielle Sengwarden , betr . Regelung der marine¬
kirchlichen Verhältnisse in Rüstringen , betr . Versetzung-
der Pfarrer in den Ruhestand und betr . die Paffions
gottesdienste.

Schluß der Sitzung 8,30 Uhr.

Sprechsaal.
Einer für Viele.

Wo sind diese „Viele n"
, die sich für das Prinzen-

graftprojett erwärmen?
Hat dieser „E i n e " noch nicht begriffen , daß eine

Wasserleitung für die ganze Stadt sinduslr . Anlagen
einbegriffen ) billiger und rentabler wird als diese
Flickarbeit an der Clevernser Chaussee? Nicht? Dann
ist ihm nicht zu helfen . Da kämpfen Götter selbst ver¬
gebens . Warum - haben Sie neulich in der Versamm¬
lung nicht -das Wort ergriffen ? Keinen Mut?

Charakteristisch! für das Verständnis dieses „Ei¬
nen" ist der Satz : „Die Nenanl -age soll 11 0<X) cli
kosten und die jährlichen Unkosten sind sehr ge¬
ring . weil sie größtenteils von dem Elektrizitäts¬
werke beschafft werden können.

"
Wie „Unkosten vom Elektrizitätswerke beschafft

werden sollen" ? Herr , dunkel ist der Rede Sinn!
Meinen Sie . die auf za. 800 zu- veranschlagen¬

den jährlichen Ausgaben sollen aus den Ueber-
schüssen des Elektrizitätswerkes bestritten werden?

Die bekannte Milchmädchenrechnung.
Wo die 800 Z( Herkommen, ist doch vollständig

gleichgültig , letzten Endes treffen sie doch immer die
Steuerzahler.

Es kann wohl niemand das Bedürfnis einer Wasser
leitung verneinen.

Dann darf er aber niemals für das Schiitzenh -of-
Projekt eintteten ses sei denn , er hat das kleine Ein¬
maleins verlernt , oder er bettachtet die städtische Wirt¬
schaft von jener hohen- Warte aus — na . wie etwa beim
Schweinehandel !) . X.

HandelsLeiL.
Dinslaken . 21 . Ott . Zum Zuchtviehmarkt w-arex

insgesamt 1230 Stück Rindvieh , 2 Kälber aufg-ettiebex.
Die Preise stellten sich wie folgt-: Kühe 1 . Sorte - 550 bis
680 , einzelne höher , 2 . Sorte 465 bis 540 Ul . Z . Sorte
345 bis 460 Zl , tragende Rinder 240 bis 465 üi , Stiere
200 bis 390 Zi . Geschäft flott , Markt geräumt . — Der
nächste Zuchtvieh- und- Schweinem-arkt findet - am- 4 . No¬
vember statt.

H er ! in , 22. Oktober- (Amtliche Preisfeststellung rer
Berliner Produktenbörse . Preise in Mar ? für 1000 Klgr . frei
Berlin neno Kasse .s

v.- Schluß 12 .15 1 .1S Schluß
Weizen Oktober 210,75

21L50
212,00 212,00

Dezember 21 - .25 212,00 212,75
Mai 214,25 216,0 <I 216,50 216,50

Roggen Oktober 179 .50
179,25

181 .00 181 .60
Dezember 177,75 179,75 179,50
Mai 179,50 18 : .50 182 .00 181 -75

Hafer- Dezember 18 - ,50 18I .00 182,50 182 75
Mai 178,50 180 25 182,00 182 25

Mais Dezember - , -
Mai

Rüböl Oktober — 68,10 68,30-
Dezember K8.1H 65 .80
Mai «5,70 - — , -
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iroßherzogliches Amt.

Jever , 19 Okt 1912.
Ein zwölfjähriger . kräftiger

Zunge soll in Familienpflege
egeben werden.
Bewerber wollen sich baldigst

ms dem Amte melden
I V : Werner.

Zeiückde Sillenstede.
Ae Kilometersteine an den

jies. Gemeindechausseen sollen
nit Nummern versehen werden
n Abständen von je 500 IN.
Forderungen sind bis 27. d . M.

M Gemeindevorstand einzu-
liichen.
Sillenstede, 1912 Okt . 20.

Albers,
Gemeindevorsteher.

Herr Landwirt Diedr . Haschen
li Feineburg laßt wegen des
hn gcttosferien Brandunglücks

H . Bergmanns Gasthose zu
snldumersiel öffentlich an den
«leistbietenden auf halbjährige
Zahlungsfrist durch mich ver¬
weigern :

« l
^ tlich im Herdbuch einge-^8m bezw . vorgemerkt , als:

MtickM so.,

t IV-W. Becher,

- Ullh Bstllkälber.
.er werden eingeladen.

Rarven . I Müller,
Auktionator.

Herr Kaufmann und Gast¬
wirt Enno Bünting zu Wadde¬
warden läßt wegen Fortzuges
öoimM i>k» 28. II« MM

den SS. Mb«.
jedesmInnAchiiMSWans.
auf geraume Zahlungsfrist öf¬
fentlich an den Meistbietenden
durch mich versteigern:

1 Turnreck , 1 Barren,
4 gebrauchte Fahrräder,

1 neuen Kleiderschrank , 3
Sofas , 7 Dtzd. Wienerstühle,
26 Gartenstühle , 1 gr . Aus¬
ziehtisch, 4 Wirtschaftstisch ?,
16 lange Tische, 2 lange ge¬
polsterte Saalbänke , 1 Pia-
nino m - Bock , 1 sollst . Büh-
neneinrichtung , 1 Roland-
scheibs m Luftgewehr , 1 gr.
Kronleuchter , 4 gr . Blitzlam¬
pen , 18 Seiten - und Flur¬
lampen , 1 Ampel , versch Bü¬
sten m . Konsolen 1 Flur¬
garderobe , 1 kl Standuhr,
1 Blumenständer , 1 gr . Zi-
garrenschrank , 1 Fliegeu¬
schrank. Stubenportiersn und
Gardinen , 1 Waschtisch, Torf-
kusten, Feuerkieken , 2 Koch
Herde m - Zubehör , 1 gr . Vieh-
kissel , 1 Waschmaschine , 1
Wringmaschine , Waschballien,
Tragejoche . Eimer , 1 gr . Stall-
laterne , 1 gr Kartoffelkiste,
2 Düngerkarren , 1 Borskarre,
2 sargsteiv . Schweinsblöcke,
Pferdekrippen . Stall - u Gar¬
tengeräts usw;

ferner : 1 gr Partie Kolonial¬
waren , Kaffee, Tee usw , za
15 Mille Zigarren , Rauch-
und Kautabak za lOOFlaschen
Wein und Likör , 1 gr . P
Pantinen , Kopf - und Hals
taue , Ackerleinen . Peitschen,
3 Ttzd neue hölz Harken,
1V, Dtzd neue Spaten , l Dtzd
neue Forken , 1 Dtzd. Zink¬
eimer , 6 Drahtkörbe , neue
Handfeger und Beken , 1 gr
P . Steinzeug , Bowlen , Wein -,
Grog , Punsch - , Bier - und
Schnapsgläser , auch 1 Dezi¬
malwage und 1 Taselwags,
je mit Gewichten , Vorrats¬
tonnen , Brotschneidemaschine,
1 TriMerter . 1 Bierpuwpe,
6 Faßkrähne , Kegel und Ku¬
geln und viele sonstige Sachen.

Käufer werden eingeladen.
Wiarden. Z. Müller,

Auktionator-

Weh-Auktion
in Jever.

öombriid. 28. M. H. Z..
IMÜM. l W

werde ich für Herren Viehhändler
Gebr . Bunk aus Witimund bei
Harm Janssens Wirtshaus vor
dem St . Annentor in Jever

25 bis 30 frischmilche,
hochtragende , frühmilche
und güfte Kühe und Rin
der sowie Kuh und Stier¬
kälber (allerbest . Dualität)
öffentlich meistbietend aus halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen.
Km . A«Il. « . S. A. »M.

Weh-Auktion
in Schortens.

ömmbeiid, 28. Lll. ds. Zs . .
mW . l W

werde ich für Herrn Viehhändler
Suntke Tjarks aus Wittmund
bei L H Hinricks Wirtshaus
in Schortens

etwa 30 frischmilche, hoch
tragende, srühmilche und
güfte Kühe und Rinder

allerbester Qualität
öffentlich meistbietend auf halb¬
jährige Zahlungsfrist verkaufen
Jener. Ml . Mt. H . A. Meyer.

Jever . Frau R . Lüche Wwe.
Hierselbst beabsichtigt , das von
ihr bewohnte

Haus
durch mich verkaufen zu lassen,
und wollen Reflektanten sich an
mich wenden.

Jever , 19 . Okt . 1912.

Erich Alters, KgeDr.
Jever . Ich habe im Auf¬

träge ein

PrimtW
an bevorzugtester Lage der Stadt
zum 1 . Mai 19l3 Zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich bal¬
digst an mich wenden.

Jever . 1912 Okt 19.

Erich Mrs , WM.
Zum öffentlichen Verkaufe

der zur Pepsrschen Konkurs¬
masse gehörenden

herrsW. M
zu Heidmüh ls mit großen Park¬
anlagen , katastrierter Flächen¬
inhalt l Hektar 88 Ar 68 Qum . ,
wird dritter und letzrec Termin
an gesetzt auf

SMllbM, 28. N d. Z .,
»chm. 5 W

in Gerh Schütts Gasthause zu
Heidmühle.

Käufer werden eingeladsn.
Sillenstede , 1912 Okt 20.

EMgMlS. HM. HM.
amtl . Aukt.

Jever . Für Herrn Vieh¬
händler Hartog de Levie Hier¬
selbst werde ich

Mutig dm 28. Skt. d. Zs.
mchmiwgs 1 Wr Msmgmd

de! Mt« Md« lSWWW
zm HM Lust hieWst

öffentlich werstbietend gegen
halbjährige Za - lungsfrist ver¬
kaufen :

20 hülhtragknde
so»ik kimgk Me

Riiiilkl,
rmgr atigkillilbtr

Mer,
verschiedene hochtra¬
gende vnd adgekMe

jnage Kahr.
Kaufliebhader werden freund¬

lich cingeladen.
Jever , 1912 Okt 2i.

Erich Albers,
Rezeptor.

Frau Witwe O I Onnen
zu Sophiensiel beabsichtigt ihre
daselbst belegen?

MliiigMk.
bestehend aus einem zu zwei
Wohnungen eingerichretenHauss
nebst Schuppen u einem 15 Ar
16 Qum . großem Obst - und
Gemüsegarten , zum Antritt auf
den 1 . Mai 1913 durch den
Unterzeichneten öffentlich meist¬
bietend verkaufen zu lassen und
ist hierzu Termin auf

Sonnabend
den 26 . Oktober d . I.

abends M/Z Uhr
in Gastwirt Folkers Wirtshause
zu Neugarmssiel angesetzt.

Kaufliebhaber werden einge-
laden.

Tettens. A. E. Mmnns.
Zum Verkaufe der dem Land-

gebräucher Heinr . Doden zu
Blersum gehörenden , zu Got¬
tels an der Chaussee belegenen

wird zweiter und letzter Termin
auf

dm2 . Ms . ds . Zs.
mtzMW 5 W

in Gerh . Hanen « Wirtschaft zu
Gottels angessHt

Kaufliebbabe ? werden einae-
laden mit dem Bemerken , daß,
wenn irgend möglich , der Zu¬
schlag alsdann sofort erteilt
werden soll

Hohenkirchen , 1912 Okt . 21.
E. M . Harms,

Rechnungssteller.
Habs 30 Stück beste Ferkel

zu verkaufen.
Förriesdorf . Wilh . Oltmanns.

Eber empfiehlt zum Decken
d . O.

Herren mit trockenem, sprödem,
dünnem Haar , das zu Haarausfall,
Juckreiz und

svMnn
neigt , sei folgendes bewährte und
billige Rezept zur Pflege des Haares
empfohlen : Wöchentlich 2maliges
Waschen des Haares mit
kombiniertem ILiriiitr - r - diiiuiu-
povn ( Pak . 20 Pfg ) , daneben
möglichst tägliches kräftiges Einreiben
des Haarbodens mit Aueltvv ' 8
Orig . Kräutvr - Lnr »r ^ i»88vi-
(FI . 125 ) , alsdann gründliches Mas¬
sieren der Kophaut mit Li »«Irvr ' 8
Spezial lirüntr - i - IIuuinüki-
kett (Dose 60 Pf .) . Großartige
Wirkung , von Tausenden bestätigt.
Echt bei Carl Breithaupt , Drogen «.

Frau Adolf Schulze hier ?, be¬
absichtigt wegzugshalbec ihre

Besitzung
mit großem Garten , Grundfläche
im ganzen 25 Ar 21 Qum,
und einer Grasnutzung , beson¬
ders paffend für einen Händler,
zum Antritt am 1 Mai 1913
öffentlich gegen Meistgebot zu
verkaufen Versteigernngstermin

Wtllg . 25 . Vit. i>. Z..
in Jobann Beckers Gasthause
zu Sillenstede.

Käufer werden eingeladen
Sillenstede , 19 Okt . 1912.
Smlg» «s, HM.HM
amtl Aukt.

WMchll Mails
-es (As Winlihlk.
Letzter Termin zur Versteige¬

rung der zur Peperschen Kon¬
kursmasse gehörenden Grund¬
stücke zu Heidmühls und Feld¬
hausen

SombM . 28. M 1812,
NWMgr 1-5 W

in Gerh . Schütts Gasthause zu
Heidmühle-

Es gelangen zum Aufsatze:
1 . Landwirtschaftliche Wohn-

und Betriebsgebäude mit
einer Köterei und 27
Hektar 34 Ar 84 Qum.
Haus - , Hof - , Gartengrün¬
den , Weide - und Ackerland,

2 . die unter 1 aufgeführten
Liegenschaften mit Aus¬
nahme der Köterei zu 1
Hektar 12 Ar 68 Qum .,

3 . die oben erwähnte Köterei,
4. die Geestländereien an der

Amtschaussee Heidmühle-
Accum , Gesamtgrößs 5 Hek¬
tar 40 Ar 67 Qum , in
einem Lose , bei einzelnen
Parzellen m 74 Ar 04 Qum . ,
2 Hektar 65 Ar 12 Qum . ,
93 Ar 16 Qum , 1 Hektar
08 Ar 35 Qum . , oder bei

Bauplätzen,
je nachdem sich Käufer ein¬
finden,

5 . evtl , die landwirtschaftlichen
Wohn - und Betriebsge¬
bäude mit den Ländereien
in Fsldhausen und Kloster¬
heide zu 20 Hektar 74 Ar
23 Qum.

Käufer werden eingeladen
unter dem Bemerken , daß be¬
sondere Wünsche der Reflektan¬
ten beim Aufsätze gerne Be¬
rücksichtigung finden . Auf hin¬
reichende Geöore dürfte der Zu¬
schlag bestimmt erfolgen.

Sillenstede , 19 Okt . 1912.
Georg Albers, Seinr . Kayen»
amtl Aukt.



Unter meiner Nachweisung
ist eine

Landstelle
mit 3 Matten allerbesten Weide-
landes zum 1 Mai 1913 zu

Wiarden. I . Müller,
Auktionator.

ur Hebung von Pachtgeldern
bin ich Freitag den 25 Ok¬

tober nachmittags (tt/s Uhr (nicht
4V, Uhr) bei Baumann in

und am 1 Novbr
abends 6 Uhr bei Buns in
Hotzsrrkivrtzs«
Wiarden. I . Müller,

Auktionator.

Beabsichtige mein zu Ostiem
an günstigster Lage belogenes

Eckgrnn - ftück
— passend zur Einrichtung
eines Geschäfts — zu verkaufen.

Hejdmhle . Fritz Haschen.
Habe auf Mai 1913 meine

mit za. V » Matt großem Garten
und das dazu gehörende Stück
Weideland zu Wiarder - Alten-
deich zu verpachten. Pachttieb-
haber können sich an meinen
Sohn daselbst oder an mich
wenden.
MtuM. Pr. Z. I. Men.

Mulchen Mt
7000 Mk , 14 000 Mk und
5000 Mk auf absolut sichere
zweite Hypothek

Rüstringen , Schwitters.
Wilhelmshavenerstr . 1

13000 Mark^
auf tadellose zweite Hypothek

anzuleihen
Schwitters,Lotterie -Einnehmer,

Rüstringen.
Habe ein kräftiges Arbeits-

pferd preiswert zu verkaufen.
Horumersiel . S Eoers.

Schweres AuWen
zu verkaufen.

Schoost . Hajo Janßen sen.
Eine junge , im Februar kal¬

bende Kuh zu verkaufen
Neuengroden 113 D . Behrens.
(Rüstringen II)
Habe eine gute , wilchgebende

fahre Kuh zu verkaufen oder in
Futter zu geben

Wiefels . Otto Hillerns.
Eine belegte Herdbuchkuh zu

verkaufen.
Pommerei Johann Deitmers,

bei Fedderwarden
abe schöne niedertragende

Beester zu verkaufen oder
gegen fahre Kühe zu vertauschen;
desgleichen verkaufe beste junge
Zuchtkühe, bis Januar kalbend.
Hohenkirchen . F . Mammen.

Ein reinfarbiges schweres
Bullkalb (Herdbuch) zu ver¬
kaufen. August Tholen.

Neugrodendeich 50.
2 gute im Mai belegte Beester

zu verkaufen. P Ricklefs Wwe.
Gr . - Spiebr.
2 fette Schweine ( zirka 200

Pfund ) zu verkaufen.
Heinrich Janssen.

Haddien.
Ein Futterschwein

zu verkaufen.
Feldhausen . H Bundkiel.
Einige Stamm Puter zu

verkaufen- Diedr . Behrens.
Addernhausen

Verkaufe schweren engl.
Lammbock . Franz Lohe.

Sander -Seedeich.
Runkelrüben

verkauft direkt vom Felde
Schaar A Laut -«
Kaufe 400 >>0 Pfund beste

Steckrüben franko Sande . Off
erbitte.

Sande . Allmers.
Suche je einen Waggon Hafer,

Bohnen und Futterkarloffeln zu
kaufen. Franz Meiners.

Oberrege der Elsfleth.

HMnMr Schkudkl
Nr . 32813,

angekört mit 35 Punkten , deckt
für 5 Mark

Vater : Angelds - Pr . - Stier
Peter Nc . 27935.

Buschhausen H Gerken.
Mein angekörter Schafbock

bester Abstammung deckt für
1 Mark

Bohnenburg . KarlReiners.
Zwei gut genährte Kuhkälber

zu verkaufen. D O.

Gesucht auf Mai 1913 eine
Arbeiterwohnung mit Garten
land in der Nähe von Hooksiel
oder im Orte selbst Offerten
unier Wohnung postlagernd
Hovkstel erbeten.

Gesucht
zum 1 . November ein zuver¬
lässiger Fuhrknecht. Lohn 600
bis 700 Mark

Rüsterstel. Fr . Meiners.

Gesucht
auf sofort ein tüchtiger, selbst
ständiger Schmiedegeselle auf
dauernde Beschäftigung . Lohn
Stunde 60 Pfg.

R üsterstel. Fr . Meiners.

Gesucht zu Ostern 1913 für
ein feineres Kolonial - u . Deli>
kateffengeschäftin Oldenburg

1 Lehrling
mit guten Schulkenntniffen

E . Heikes , Eilers Nachf.
Gesuchtauf sofort ein jüngerer

solider Arbeiter.
Gut Moorhausen Jaspers.
Gesuchtauf sofort oder 1 . Nov

ein Knecht von 15 bis 17 Iah
ren sowie auf Mai eine Magd
von 14 bis 15 Jahren

Middelswarfen Joh . Rohlfs.
bei Tettens.

Gesucht auf sofort eine be¬
jahrte Haushälterin.

August Kruse.
Jever , bei der Kamppütte
Auf sofort eine Aushilfe ge¬

sucht für die Zeit bis zum 2 . Nov.
Frau E . Janßen.

Hopfenzaun ! 61.
Suche zum 1 . Nov einen

Knecht von 16 bis >8 Jahren
Memmhausen KarlBergmann.
Grüpparbeit zu verg . D O

Suche auf sofort einen Klern-
knecht.

Bceddeward en R Jhnken.
Wegen Erkrankung des jetzi¬

gen suche ich zum 1 . Novbr.
ein jüngeres Mädchen für bür¬
gerlichen Haushalt.

Frau H. Taddiken.
Barel , Neue Sir . 23.

kllOmHtti
i nach der Schulzeit suchen
j Bruns «L Rommers.

!! !>

Empfehle bestes

Kutterbrot
sowie

Weizenkleie
zu den billigsten Preisen.
Fedderwarden . MüllerOnken.

erlaffen
Sie sich darauf die besie mediz. Seife gegen
alle Hautunreinigkeite « und Ha «t-
ausschtäge , wie Blütchen, Mitesser,
Hautröte, Pickeln « . ist

Steckenpserd-
Carbol-Teerschwefel -Seise

von Bergma n L Co. , Radebeul.
Vorr. L St . SO Pfg. bei: Varl Kreitiisupl,

l . 0. lsnssen.

t Pfund 52 Pfg,
bei Fäffern billiger.
L jl kMW,

_ Jever- Schaar.

MlWIil MldeilbillWl!
Erhalte in diesen Tagen meh¬

rere Ladungen feinster Speise¬
kartoffeln, wovon 2 Probe La¬
dungen diese Woche eintreffen

Der Pre -s ist L Ztr . 2,10 und
2.40 Mk.

Jever . H . Chriftophers.

Kestks Schwkilichtttr
ist Maismehl aus reinem ameri¬
kanischen Mais ä Ztr . 8,50 Mk

Jever . H . Chriftophers.

Wj«tcrk «rt >>ffeln,
Junker , Daber und Magnum-
bonum . nur feinste Ware , empf

I . Alverichs.

Mmlili-UllWiMt
I Pfd 65 Pfg. 10 Lfd 6,30 Mk

Feinste Pftauzenbutter
(Margarine ) 1 Pfd 60 Pfg

I . Alverichs.

Prim Tch
offeriere a Pfund mit 50 Pfg.
bei Abnahme von 50 Pfd . gegen
Nachnahme.6 . Sivms,

Hosiieferant,
AP » SN i Gldsnbnvg.

Kslvnüvi'
tün ISIS.

Historienkalender . . 0,20 ^
Tafelkalender . . 0,10 „
Kleiner Jeverschcr

Kalender . . . 0,10 „

Für Wiederverkäufen
hoher Rabatt.

BolksboLe,
Gesellschafter,

illustrierte Volkskalender,
Preis je 50 Pfg.

MG. I. L. Müller L We.

LNilViMchl. Wiilterskhule Jever.
Der Unterricht beginnt Montag den 28 . Oktober im.

geus S Uhr . — Für ältere Landwirte (über 20 Jahre od-,
solche mit dem Einjähr . -Schein ) bietet sich Gelegenheit zu the»
retischer Ausbildung als Hospitanten , die dem FachunterM
beiwohnen können . — Wiederholungs -Kursus für ehernaljl
Schüler in einzelnen Fächern. — Anmeldungen nimmt ei,,,
gegen der Direktor.

Enthaarungs - Pomade
entfernt binnen 10 Minuten
jeden lästigen Haarwuchs des
Gesichts und der Arme gefahr-

und schmerzlos
u Glas 1,50 Mk.

Nur in Janftens Parfümerie.

Bete MI
gegen tzn ten n. Heiselleit:

Echte bahr . Malzbonbons,
Eucalyptus-

Mentholbonbons,
Feuchelhonig und Trauben-

Huften -Syrup.
Wi»j . Kndes.

VO
MWllUSMlM

birgt die Herbst - und
Winterszeit.

Man schütze sich durch
MM WOM -Wm« !

Zuverlässigstes Hilfsmittel gegen
u. 7

'
Niederlage bei

S°
s» klükndllrgLr

4l> fsIer-Lozs.
üikkung M 1 . Ilovdr . 1812 .

<ÜSK6N den 2L . 35 lKarlc be-
tr ^Asodev Verlust bei der
^ .uslosuvA 2urn Vsnrnvsrt
übernebmsn wir dis Ver-
sicbernnA 2n einem l?rä-

misnsaVe von

2 ,4 « Mk
kür das Ztück.

NeutuMskMulliMli.
XommLiniitgesellsoksst suk Aktien,

Lep05iteuks 55e Zkvsr.

hochfeine grobkörnige Ware,

IW . r«Ps. . I«W .IHM..
sackweise billiger.

ü. «.
Habe ein Lager von 40 - bis

50000 Pfund

Tchl - il . Diluniibß.
als Borsdorfer , Edelborsdorfer,
Schöner von Boskop . Gold¬
parmäne , graue Reinetten,
Goldreinetten,Kaiser Alexander,
Cox' Orangen -Rsinetten , Wachs-
reinetten,Ptson , weißer Tauben¬
apfel , Herbst Calvill und viele
andere schöne Sorten.

Empfeble dieselben zentrier,
und scheffelweise zu billigen
Preisen

IL. R ,
Rosenstraße.

As. NMeizen-
wittz Gsvdsr

Ke/» MM «eK
l) r. vuflebs echte Lucalyptus-Men-
thol-Bonbons u. Zenchelhonig wir¬
ken Wunder . L 30, 50 u 100 Pfg

Bei F . Busch , Hofapotheke.

Fr. Aalfuken
in allen Größen.

Oldorf B Eden.
Allen meinen werten Kunden

zur Nachricht , daß ich mein
Schmiedegeschäft durch einen
zuverlässigen Werkführer in un¬
veränderter Weise fortführe, und
bitte, das mir geschenkte Zu¬
trauen auch ferner zu bewahren
Sillenstede . Fr,W -Popken Wwe

Wegen Ausgabe des Radfahr¬
geschäfts verkaufe ich sämtliche
vorhandenen neuen Räder sowie
Reserveteile, Mäntel , Schläuche,
Laternen usw . zu Einkaufs¬
preisen Fr . W - Popken Wwe-

Sillenstede.

Hebung
der Land - und Ackerpachtgelder
der 1 . und 2 Pfarre am

27 Oktsbsr.
G Hellmerichs.

Sengwarden.

Ke/resSe MM
Röschen - Genre

lsieht « Arbeit!

Kopok, Is Msptz
fertige Kiste»

, in allen Größen,
sowie

fertige Tee - und
Kaffechiillen

^ empfiehlt

Wü ?
"

NW

Verkündet
, am 18. April 1912.
K gez . Behrens,

Gerichtsschreiber.
Eingetragen in das i

8 . Mai 1912 ausgehänß
Verzeichnis der verkündete»
u . unterschriebenen Urteile

gez . Verding,
Gerichtsaktuargeh.

als Gerichtsschrsiber,

M Mm» des KW« !
In Sachen

des Kohlenhändlers Fr . Wiese
in Wangeroog

— Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwalt W iss er, Olde»

bürg,
gegen den Kohlenhändler ml
Hanken in Wangeroog,

Beklagter
— Prozeßbevollmächtigter:
Rechtsanwälte JustizratKrah-

stöver und Fimmen in Olden¬
burg,
wegen Unterlassung,
hat die II . Zivilkammer des
Großherzoglichen LandgeriG
in Oldenburg auf die mündH
Verhandlung vom 28. M«!
1912 unter Mitwirkung des
Landgerichtsdirektors Erk um
der Landgerichtsräte JaH»
und Böhmker für Recht erkauf

Der Beklagte wird verurteilt
die Behauptung , „ in Wanger¬
oog seien noch nie echte Lange«-
brahm Anthrazitkohlen gewesr»
die könne man nur bei W
bekommen" , zu unterlassen

Kläger wird ermächtigt,
entscheidenden Teil des Urtm
innerhalb 1 Monat nachReA'
kraft des Urteils einmal s
Jeverschen Wochenblatt bekam
zu machen.

Die Kosten des Rechtsstreits
hat der Beklagte zu tragen.

Das Urteil ist gegen SW
heitsleistung von 1000 W
vorläufig vollstreckbar.

gez . Erk . Janssen . BöhkW
Ausgefertigt:

(I. . 8 ) gez . Kater,
Gerichtsaktuargeh

Vorstehende AusfertiM
wird dem Kläger zum ZE
der Zwangsvollstreckung erte»

Oldenburg , 9 Mai 1912
Der Gerichtsschreiber

des Großherzogl . Landgericht
(1^. 8 .) gez . Kater.

Vorstehendes Urteil ist rechts
kräftig.

Oldenburg , 17 . Okt. 1912.
(I. . 8 .) gez Jhnken,

GerichtsaktuargeY-

des
Gerichtsschreiber . . . .

Großherzogl . LandgciM
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